
Dächer fallen runter, die Bohrlöcher blustern 
sich auf. Eine Raucherhölle steht in Flammen. 
Der Farnsburg wirds darob ganz Sturm. 
Schicken die Bebbi-Säcke als Vorgeschmack 
auf die Fusion schon mal ihr Erdbeben vor? 
Nur in Gelti will und will das Pumpi-Huus 
nicht einstürzen.

Froh sind nur die Schruubedämpferli-Akroba-
ten von Sissech und Sissech-Süd: Sie bekommen 
plötzlich keinen mehr aufs Dach, obwohl sie ja 
nonstop verlieren. Seit ihnen ausgerechnet 
Öschterreich eine Lego-Kunschti hingestellt 
hat und Urwald-Baumstämme das modernde 
Kunschti-Dach a.  D. unterstützen, sind die 
Krummstöckli-Buben wieder glücklich. Erst 
recht, seit sie ihren Bandenanführer, den 
 Muuser Heiri, in die Eiswüste geschickt haben. 
Es läuft zwar ohne Muuser mieser. Doch so 
weht ab und zu neben der Ab- doch noch ein 
Hauch Aufbruchstimmung über den zuge-
frorenen Reitplatz. Auch der Kunschti-Beizer 
muss sich nicht mehr wunder(li)n: Seine Bier-
Harassen für hundert Schtutz laufen wie die 
Schlittschuhe.

Apro-Popo Beizer: Ein anderer Wirth im 
Haus � ndet all das um das Kunschti-Eis nicht 
ganz so glatt und nimmt den Hut, der eigent-
lich ein Bauhelm ist. «Ach, der Krach ums 
Dach, der macht mich schwach», haucht er in 
einem Exklusiv-Interp� ff mit matter Stimme 
in die Stimme des Volkes. Sein letzter Versuch, 
das Haus-Dach zu retten, scheiterte kläglich. 
Er erhoffte sich eine wundersame Rettung 
vom einzig Erhebenden, das Sissech derzeit zu 
 bieten hat, dem Chienbergtunnel.

Barthin Wirzhaus, wie er mit vollem Namen 
heisst, wollte den quillenden Gipskeuper, der 
im Stollen gedeiht, mit der tatkräftigen Hilfe 
dreier unterbeschäftigter Pfaffen in ihrem 

Überkleid ausbuddeln und so das Dach stüt-
zen statt stürzen. Doch das himmlische Trio 
(be)kehrte gerade die Begegnungszone. Und 
wenn wir schon vom Himmel sprechen: Kevin 
Allein-zu-Biel, der Hockeyspott, war strikte 
 dagegen, weil er weiches Quillen mit weichli-
chem Chillen verwechselte. «Fremdwörter sind 
Glückssache», schreit er in eine Fernsehka-
mera, «doch mein Glück benötige ich anderswo 
dringender, Gopfridstutz.»

Zudem gelang es Barthin Wirzhaus nicht, 
den nötigen Gipskeuper zu entwenden, weil der 
Chienberg-Stollen in jeder Nacht geschlossen 
war und der Verkehr deshalb durch Sissech 

geleitet werden mussten. So erhaschten die 
Geltverschwinder auf ihrem Heimweg einen 
Blick ins Paradies. Sie glitten vorbei an Chirsi-
bäumen, totgeweihten Palmen, verwaisten 
Friedhöfen, lodernden Beizen und zahllosen 
Tempo-30-Tafeln. Vorbei am goldenen Denk-
mal der roten Zora, gesponsert von Töpper. 
Wer? Sie hat das Steuer und die Steuern aus 
der Hand gegeben und gönnt sich endlich Zeit 
für Coiffeur-Besuche.

Natürlich bleibt diesem Schleichverkehr 
durch Sissech nichts verborgen: Von der obers-
ten Sprosse der Chirsileiter singt eine grüne 
Gräfi n mit glockenheller, ja fast Primarlehrer-
innen-hafter Sopranstimme «Guets Mörgerli» 
und «Mis Burebüebli maan i no.» Nur: Ihr 
 Buurebüebli hört das garantiert ungespritzte 
Gebalze nicht. Ihr Bure- und Härzbüebli gönnt 
sich ein Nickerli hinter den Harassen voll 
 Gen-Härdöpfel und Öpfel für die Färberei, 
denn er hat am Vortag bis spät in den Morgen 
die halbe Regierig – nicht die auf der Leiter, 
sondern die aus der Liestaler Ochseschüür – 
mit Tranksamen versorgt.

Micky Märtschi hat den Gästen sein Herz 
ausgeschüttlet: «Meine Grä� n war vorher 
schon nie zu Hause, jetzt ist sie noch mehr 
weg.» «Mehr weg? Das ist doch revolutionär», 
tröstet ihn darauf Easy Leber, «Ihr Grünen  – 

äh, ich meine natürlich wir Grünen – waren 
doch immer für Mehrweg, oder nicht?» 

Doch zurück zur grünen Chirsi-Idylle unter 
der Flue. Der liebliche Singsang wird dort  
 abrupt gestört. Ein Bube, eigentlich viel zu 
 voluminös für einen Liestaler Lückenfüller, hat 
sich an der nächsten Tempo-Dryssig-Tafel 
 angekettet, an der noch kein Wahlplakat 
pappte, und droht mit Hungerstreik. Dann hebt 
der gekettete Starr-go Horn an zu rocken: «Born 
to be mild.» Und er stösst damit tatsächlich auf 
ein offenes rechtes Ohr.

«Dieen atz merk ich mir», ruft der tramme 
Thoma au Buu, der – von wegen Tempo dreiig 
– raig vorbei nach Lietal rat, «Born to be mild, 
da kommt kein drin vor. Denn die verge ich 
gern.» Der VPler blickt aumäig häig auf ein 
Wahlplakat für den Regierungrat mit dem 
Chönheitfehler, doch dann zeigt er eine chönen 
weien Zähne. Dazu zicht er, ja äuelt ogar ganz 
acht: «Chit häppen! Cheie!»

Immerhin hat der Thoma au Buu, den 
 Thomas de Rünebärg ausgestochen, um in 
der Ochseschüre den Bürgerstock zu stützen. 
Ein Nussknacker-Kinn will den Frieden dort 
 zermalmen. Der wankt nämlich bedenklich. 
Peter Zwagg hat den letzten ebensolchen an 
der Geissel. Er bestellt zwar noch den Thomas 
den Kurzen zu sich, er möge doch im bröckeln-

den Schwesterholz lieber «wertschöpfungsin-
tensive Geriatrie» ansiedeln – diese Redewen-
dung, die ihm Dölf Wurz gross aufgeschrieben 
hat, hat es Zwagg angetan. «Ich muss schon in 
Bern das unverheiratete Schneefrölein hüten», 
wehrt sich der Kurze erfolglos. 

Wenn Zwagg nur wüsste, denkt sich der 
Kurze, was bei öis obe (so viel Oberbaselbieter-
düütsch beherrscht er ¤ iessend) alles bröck-
let: Kunschti, Chienbärg, Pöb, Hallebad. Die 

 Rocki-Tocki-Pumpi-Hütte am Gälti-Kreisel 
wollen sie bereits mit neuen Hütten umhüllen, 
haben aber noch ein bitzli Hemmig davor.

Selbst die Farnsburg, öises Reduit, wenn 
Basel angreift, ist nur noch mit Bauhelmen 
 zugänglich. Doch die sind im Oberbaselbiet 
längst vergriffen. Denn das können sich diese 
Fusionsturbos, die sich ennet der Hülftenschanz 
verschanzen, hinter ihre Löffel schreiben: 
 Sissech ¤ ickt anderscht!

Sissech fl ickt anderscht
Oberbaselbiet  |  Bund entsendet Bauhelm-Armee unter Mischtian Chriesch ins Oberbaselbieter Krisengebiet

Zäme ischs schöner
Aufgeschreckt von Fusions-
Gelüsten, die sich landauf und 
stadtab in die Aktualität drängen, 
machen Sissach und Zunzgen die 
Probe aufs Exempel. Sie heiraten. 
Ein gewagter Versuch. Seite 4 

Bartli und Moscht
Er ist der Held im Stillen: Der Niggi, 
der der Maya nicht von der 
Seite weicht. Er ist da und geht 
nebenher und der Gurli ist sehr 
stolz darauf und hat eine Ode 
auf ihn geschrieben.  Seite 6 

Mission Sotschi
Ganz Zeglingen rüstet sich 
zusammen mit ihrem Wilhelm Tell 
des Wintersports für die bevor-
stehenden Olympischen Spiele. 
Super Mario soll es für die Schweiz 
in Sotschi richten.  Seite 7 
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Wer liest in Gelti Psalme?
Wer goss die dürre Palme?
Wer stoppt die Inserate?
Rate, Leser, rate! Die Infusion macht 

Kranke gesund. Was 
macht die Fusion?

 jeweils vor der Fasnacht 

|  Bund entsendet Bauhelm-Armee unter Mischtian Chriesch ins Oberbaselbieter Krisengebiet

 Rocki-Tocki-Pumpi-Hütte am Gälti-Kreisel 

 hat den Gästen sein Herz 

 Thomas de Rünebärg 
der Ochseschüre den Bürgerstock zu stützen. 
Ein Nussknacker-Kinn will den Frieden dort 

|  Bund entsendet Bauhelm-Armee unter Mischtian Chriesch ins Oberbaselbieter Krisengebiet

Froh sind nur die Schruubedämpferli-Akroba-

Harassen für hundert Schtutz laufen wie die 

 im 

äh, ich meine natürlich wir Grünen – waren den Schwesterholz lieber «wertschöpfungsin-

Sissech fl ickt anderscht



2 | Baufällig  Der Gurlifi engger Sissach | Freitag, 15. Februar 2013

SIECHKASTEN

Lieber Gurli-Onkel
In der Walpurgisnacht haben ein paar 
Hosenseicher gehörig über die Stränge 
gehauen und das halbe Dorf underopsi 
gemacht. Was rätst du mir, damit das 
im nächsten Jahr nicht wieder vor-
kommt?
 Heini von Ammel

Lieber Heini
Du hast sicher noch irgendwo einen 
Dröschschleegel herumliegen, den du 
den vorwitzigen Galööri über die 
Chürpse hauen kannst.

Allerliebschter Onkel
Mit dem Rücktritt meines Mannes Güx 
nach 73 Jahren aus der Sissacher Sport-
kommission mache ich mir ernsthaft 
Sorgen, was er jetzt mit der neu ge-
wonnenen Freizeit anfangen soll. Nicht, 
dass er mir noch eine postsportive 
 Depression einfängt.
 Käthi Chrétigärn

Liebe fürsorgliche Käthi
Ich weiss aus gut unterrichteter Quelle, 
dass in Westbengalen nächsten Herbst 
eine Jugend-Kamelweitwurf-Olympiade 
stattfi ndet. Dort ist immer noch der 
 Posten des Kamelpfl ätter-Einsammlers 
offen. Das wäre doch etwas für deinen 
Güx.

Lieber Onkel Gurli
Ich dachte, mich könnte in meiner Trai-
nerkarriere nichts mehr an die Bande 
checken, bis ich bei ZS landete. Meine 
Theorien fruchteten aber nicht lange. 
Hast du mir einen Tipp, was ich hätte 
besser machen können?
 Klein Heiri

Lieber Hockeygott, ähm Heiri
Mach dir keine Sorgen. Wer bei ZS Trainer 
wird, ist selber Schuld und einfach zum 
Scheitern verurteilt. Du hättest vielleicht 
deine holde Magd Rita mit an die Bande 
nehmen müssen. Mei, die hätte den 
Galööri auf ihren Schruubedämpferli 
mit ihrer lauten Gelle die Hühner ein-
getan. Da wären auch glatt die Gegner 
vor Angst erstarrt. 

Sehr geehrter Herr Gurli
Da wollte ich doch einfach nur mein 
Dorf regieren – es ist ja nur ein ganz 
Kleines! – und weil mir keiner dabei 
 helfen wollte, hat sich halt mein Mann 
geopfert. Warum haben meine Unter-
tanen, äh Einwohner, das nicht goutiert? 
 Frau W. Prächtiger

Liebe Frau Prächtiger
Das ist halt Demokratie. Die einen 
 werden gewählt, die anderen nicht. 
Nicht alle sehen es gerne, wenn neben 
dem Bett und dem Tisch auch das 
 Gemeinderatszimmer geteilt wird. Ge-
waltentrennung … aber wie auch immer: 
Undank ist der Welt Lohn!

Onkel Gurli, ruhn
Ich verstehe den Gelterkinder Rassen-
gümper völlig. Schön war die Zeit, als 
wir auf dem Tannenbrunnz noch zweit-
klassig kicken durften. Und jetzt stecken 
wir in derselben verzwickten Situation 

wie die Geltverschwinder. Leider fand 
ich bislang kein militärisches Konzept 
für die Rückeroberung der 2. Liga. 
 Hauptmann Brüno Fedriga

Hauptmann, Onkel Gurli
Bei euch scheint mir nur noch eines 
wirklich zu helfen: Träumt weiter. Ver-
standen? Antworten. Melde mich ab!

Grüezi Unggle
Jetzt schutten wir jede Saison oben mit, 
holen die vermeindlich besten Fussballer 
der Region auf die Wolfstiege und trotz-
dem bleiben wir weiterhin nur dritt-
klassig. Was braucht es denn noch, um 
nicht die Unaufsteigbaren zu bleiben?
 El Capitano, FC Geltverschwinde

Grüezi Bändeliträger
Bei euch scheint mir Hopfen und Malz 
verloren zu sein. Hat man mal einen Ruf, 
bleibt dieser lange an einem haften. 
Und lieber Captain, wenn eure grüne 
Gummimatte schon erstklassig ist, 
könnt ihr es halt nunmal nicht auch 
noch sein.

Holder Gevatter Gurli
Jetzt hause ich doch schon seit Jahr-
hunderten in meinen geliebten dicken 
Gemäuern auf dem Farnschbrg, und 
plötzlich steht da eines Morgens ein 
 Gitter vor dem Eingang und weist darauf 
hin, dass das Betreten der Ruine ver-
boten sei, weil es halt eine Ruine ist. 
Nun bin ich obdachlos und fühle mich 
 desorientiert. Meine Frage: Gelten denn 
regierungsrätliche Beschlüsse auch für 
Schlossgespenster?
 Landvogt von und zu Leintuch

Liebes Schlossgespenst
Tja, da hilft kein Kettenrasseln: Regie-
rungsrätliche Beschlüsse gelten für jeder-
mann, ob tot oder lebendig. Es tut mir 
Leid, wenn ich dir keinen besseren Be-

scheid geben kann, aber du musst dich 
noch ein wenig gedulden, bis sie in 
 Liestal unten noch ein paar Silberlinge 
aus dem Finanzloch gekratzt haben und 
dein trautes Heim wieder zusammen-
kleistern. Ich habe dir einen Tipp: Geh 
doch mal nach Wildenstein oder Bott-
mingen. Solange diese beiden Schlös-
ser noch nicht dem Zerfall anheim 
 gefallen sind, lässt es sich dort sicher 
gut spuken.

Onkel, ich brauche deinen Rat
Ich ängstige mich immer mehr über ein-
stürzende Dächer, sich senkende Tunnels, 
bröckelnde Burgen und aspestverseuchte 
Hallenbäder. Soll ich mit meinen Öfen 
nach Kuba auswandern?
 Stefi  «Ofenkachel» Zamp

Liebe Ofenkachel
Nur ruhig Blut: Die Probleme gestalten 
sich meiner Meinung nach ganz anders. 
Wir haben alle zu essen, wir haben ein 
Dach über dem Kopf, wir haben es warm, 
die Schule geht morgens um 8 Uhr los, 
die Züge fahren, wir kommen jederzeit 
überhall hin, ich bin fast versucht, von 
einem Luxusproblem zu sprechen.

Hallo Gurli
Alle motzen über mich, niemand hat 
mich gerne und in meine Beiz wird auch 
noch eingebrochen. Dabei will ich für 
alle ein willkommener Gastgeber sein. 
Mein Image als Kunsti-Beizer bröckelt. 
Was soll ich tun?
 Verwunderlicher Nico

Hallo Nico
Ich kann dich beruhigen, dein Image ist 
nicht das einzige, was derweil in Sissach 
Süd am Bröckeln ist. Vielleicht müsstest 
du deine ungeliebten Gäste mit einem 
Schild «Achtung Einsturzgefahr» ab-
wimmeln. Oder handelt es sich bei den 
Einbrechern einfach um Kunsti-Besucher 

und du merkst es nicht? Wie dem auch 
sei: Mach es wie dein Vorgänger und 
lade zum grossen «Austrinkete» ein und 
plötzlich hat dich jeder wieder lieb.

Lieber Gurrrli
Seit Mitte Dezember vermisse ich in 
meiner Wildkatzenkolonie mein gelieb-
tes Büsi namens BüSi. Irgendwo in der 
Gewerbezone ist mir das Tier abhanden-
gekommen. Vorsicht: Das Tier leidet 
 unter akuter Demenz. Das Büseli ist 
dreifarbig, hat nur ein Auge und kaum 
Krallen. Ist dir vielleicht ein solches Büsi 
zugelaufen?
 S. Zeus

Liebe Katzenmutter Zeus
Nein, ein Büseli ist mir nicht zuge-
laufen, dafür ein ausgemergelter Kater. 
Ich habe ihn auf den Namen PRO-SI 
getauft. Das junge Tier war voller 
Flöhe (im Kopf) und ich bin daran, das 
magere Tierchen homöopathisch auf-
zupäppeln. Sollte es dereinst auf eigenen 
Füssen gehen, übergebe ich es in deine 
Obhut.

Sehr geehrter Herr Gurli-Onkel
Mein Start als Sissacher Gemeinderätin 
war ja nicht eben verheissungsvoll. 
Gleich zu Anfang musste ich die neue 
Badi durch die Geimeindeversammlung 
boxen. Dann folgte, ohne Verschnauf-
pause, die unsägliche Sache mit dem 
Kunsti-Dach. Was mich jetzt aber richtig 
hässig macht, sind die dauernden 
 Belästigungen von Journalisten und 
Schreiberlings-Praktikanten. Was kannst 
du mir raten, damit mich die heulenden 
Wölfe der schreibenden Zunft zukünf-
tig in Ruhe lassen?
Hochachtungsvoll, 
 Gemeinderätin B. Narrer

Sehr verehrte Frau Gemeinderätin
Auswandern!

Unggle, nundefaane
Jetz bin iich am Dunnschtigzoobe mit 
em Hutzgüri und syyne Gselle duur halb 
Sissech gschnuenet und han es Dach 
zum Apdecke gsuecht. Jä stärnesiech, 
gits denn in dem Kaff käini  Dächer, won 
ewägg müese?
 Der Schärmuuser

Loos jetz, du Räggelichäib
Anstatt aarmi Büsi z strecke und ene 
s Fäll über e Chopf z zie, würdisch lieber 
e baar Schnäps weeniger drinke und 
derfür d Augen e chlyy offe haa. Gege 
Zunzge zue hättis es verschimmlets und 
schreegs Dach, wo der Gmäindroot 
 Huuswirth no soo froh weeri, wenn 
diir de Chäib zboode gmacht hätted. 
Wenn der denn no nit gnueg ghaa häit, 
 gubtis z Gälterchinde – der müesdet 
halt emool über öichi Höörner usdänke 
– au non Bruchbude vomenen Halle-
baad, wo allwäg alli froh weere, diir 
würdet die Baragge em Ärdboode 
glyych mache.

Der «Gurlifi engger» behält sich vor, 
Zuschriften von penetranten Personen 
und Parteien, die ihm nicht in den Kram 
passen, ohne Rückmeldung genüsslich 
im Papierkorb zu versenken. 
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18. Heimsuchung, x-ter Versuch

Aufl age: Wer hat sie gezählt?

Abopreis: günstig.

Nächste Grossaufl age: Nur, wenn die 
 Zeitung nicht in Zürich gedruckt wird.

Redaktion: Beim Abstützen des Kunsti-Dachs.

Korrektorat: einsturzgefährdet.

Verlag: Im Ausstand und auf der Suche 
nach einer Druckerei.

Druck: Basel, Liestal, Zürich, Bengalen 
oder sonstwo!

Internet: Keines, nur Ei-Foun-Äpp

Inserate: Gibt es noch Menschen, 
die inserieren möchten? 

Reklamationen: c/o Finanzdiräckter.

Leserbriefe: c/o Gurli-Onkel. (Achtung: alle 
Leserbriefe, die die politische Berichterstattung 
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 Papierkorb.)

Gegendarstellungen: Was ist das? Chömmed 
öis jetz nit mit so nöimodischem Züüg. 
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Was beschäftigt und bedrückt euch? Ihr fragt – der Gurli-Onkel antwortet.

VO SCHÖNE FLÜECH BIS AMMEL

Pfuus  |  Bevor der nicht gewählt sein wol-
lende Vollblut-Politiker Peter S. in seiner Partei 
erst viel Staub aufwirbelte und sich danach 
aus demselben machte, bewahrte er seine 
Heimatgemeinde vor dem sicheren Unter-
gang. Obschon fremde Fötzel aus dem 
 Morgenland – oder waren es emänt Weiber 
mit reduzierten Moralvorstellungen? – seine 
«Animal Farm» mitsamt neuer Badi über-
nehmen wollten, widerstand er den Verlo-
ckungen des Millionen-Vertrags. Dass die 
Fötzel nur wegen der Farbe der Hausfassade 
von einem Kauf zurückschreckten, bezeichnet 
Peter S. als übles Gerücht, das entweder 
der Gemeindepräsident, der Verwalter, die 
Medien, seine Kinder, Parteifeinde oder 
doch Parteifreunde gestreut haben. esel.

Egipte  |  Der Aufstand in Ägypten greift auch 
auf Egipte über. In Blöderli-City will ein Auf-
ständischer die fremde Gemeindepräsidentin 
roth und blau schlagen. Will er sich damit 
frühzeitig einen Platz in Steffi  Zweimanns 
elekronischer Heimatkunde sichern? frs.

Gälti  |  Wegen Inserate-Boy-Kots (oder wie 
das heisst) keine Meldung. Ausser diesen zwei: 
Um dem Strahlenmeer zu entkommen, bucht 
Johnson Ferien am Toten Meer. Die Dreh-
arbeiten an der Doku-Soap «abgekanzelte 
Pfarrer» musste nach 13 Folgen unterbrochen 
werden. Der Grund: Handgreifl ichkeiten im 
Kampf um die Hauptrolle. rkg.

Ütigen  |  Sein Landratspräsidentenfest mit 
einheimischem, preisgekröntem Wein vom 
Nordhang hat Würg Jeden so gut gefallen, 
dass er hinterher noch lange auf den Roten 
tippte, auch wenn er grün meinte. Oder 
 haben auch wir da etwas verwexelt? vine.

Löffelfi nque  |  Easy Räuber will den Bollizei-
posten, den er im abgerissenen Gemeinde-
haus eigenhändig geschlossen hat, wieder 
aufmachen. Denn es hat sich herumgespro-
chen, dass dort täglich ein Ostschweizer wie 
ein Thurbo durchrattert. blitz.

Oohmalingen  |  Endlich daahf Oohmalingen 
seinen 2000. Einwohneeh feieehn, obschon 
Musikeeh und Kabaaahetischt Michi Schääh 
damit doohte, zu Eehen des Hambuuhgeh-
Ehfi ndeehs Dani Gygeeh inneht deeih 
 Jaahen ein Liedli zu poohduzieehen. sv.

Drümmlige  |  Haben ihn Almi und Salvi, 
zwei böse Basler, angesteckt? Auf jeden Fall 
hat Musiklehrer Kuss Du-ihn plötzlich nur 
noch Sand im Kopf. kis.

Dännike  |  Die Ursache ist gefunden, 
 weshalb bei der Dänniker Abfallsammelstelle 
hinter Fliegen Fliegen fl iegen und es so 
 möttet. Zwei nicht mehr benötigte Gemeinde-
räte wurden statt beim Sonderabfall bei den 
Flaschen entsorgt. mief.

Wittschbrg  |  Kein Witz: Gemeindepräsident 
Egg-i-aa tritt vom Rücktritt zurück, aber 
nicht ganz. Oder doch vielleicht, aber nur 
halb. Oder so. usw.

Süd-Sissech  |  Im Dorf mit dem Calmy-freien 
Büchel konnte die Gemeindeverwaltung 
 einen neuen Satz Kugelschreiber (Aktion 3 
für 2) einkaufen, ohne dass diese Kompetenz-
überschreitung bei der Geschäftsprüfungs-
kommission eine dreiseitige Beschwerde 
auslöste. Als sich Zunzgen deshalb selber 
für den Friedensnobelpreis ins Spiel bringen 
wollte, wurde die Nachricht aber schnell 
als Fälschung enttarnt, was sogleich die 
Geschäftsprüfungskommission zu einem 
neuen Bericht veranlasste. gepeka.

Schwipsach  |  Jetzt hat das verschimmelte 
Kunsti-Dach sein erstes Opfer gefordert. Der 
amtsälteste Gemeinderat Martin Hausdach 
hat genug von zusammenstürzenden und 
undichten Dächern und tritt zurück. Zurück 
bleiben sechs verwirrte Freizeitpolitiker, die 
sich künftig ohne Hausdach um die verschie-
denen Dachschäden kümmern. pm-mango.

Sehr geehrter Herr Gurli-Onkel

Jetzt schutten wir jede Saison oben mit, 

Alle motzen über mich, niemand hat 

 Morgenland – oder waren es emänt Weiber 

Chürpse hauen kannst.

Allerliebschter Onkel

Freitag, 15. Februar 2013 | Der Gurlifi engger Sissach Bröckelnd | 3

D Rueh bi der Flue
Sissech  |  Auf dieses Kaff kann sich keiner einen Reim machen

Trau Chrott-Zweier

O Sissech, Härzstück by der Flue,
mit Chirsibluescht, e Buur, wo joodlet,
wo gschafft und gfahre wird in Rueh,
und wos nid nur im Chienbärg broodlet.

Wetsch hüt im Dör� i öppis zelle,
bruuchsch Hammer, Rääbscheer, Gipserchelle.
Mit Gwicht im Name, Jeeger� inte,
doo � ndsch dy bi de Wahle hinte.
Käi Wunder, wenn ein d Wildsäu quehlt,
as ihn am Schluss käi Sou no wehlt.

Hüt bruuchts im Gmeindroot an der Spitze,
so Lüt, wo d Eermel uufe litze.
S sy Lüt, wo d Faasnecht z Sissech p� ääge,
s sy Lüt, wo Büecherbärgge trääge.
Nur wätt’re gege Tempo 30,
do machsch bi öis der Wehler schyy…ns 
drümmlig.

Die Rächte si gar fescht verschrocke, 
will dört so linggi Sogge hocke.
So importierti Mazzucchelli,
die passe nid, he gopferdelli.
Die Rächte packt der chalti Gruuser,
die Handschi, Matter, Gunzehuuser.

Sii hätte äin, dä wer käi Schlächte.
Dä luegt im Linggsverchehr zum Rächte.
Mit chnappe Hoose, churze Hoor
stoht är vor em Gmäindhuus-Door.
Dr Bürgerblock bloost mit sym Horn,
dr Streisand-Song «A Star is Born».

O Sissech, Bijou bi der Flue,
was bisch Du e idyllisch Bild?
Es düscht. S git numme d Sunne Rueh,
denn nid elläi der Chienbäärg quillt.

Käi Angscht, es ruckt käi rooti Gfohr aa,
uf s Töpper-Petra, d roti Zora.
Het s grisse, s Schuelhuus: Moolermäischter,
saicht si, d Röhre: Fischer-Chläischter.
Mir hüüle alli, tief isch s Läid
und singe truurig: «Schön war die Zeit». 

Statt s Gäld verprasse, � iesst s in d Kasse.
Kaputti Dächer nimmt me glasse,
au wenn vor luuter Pilz und Lüege

Wär lieblich über Sissech brichtet, vo Flue, vo Rueh, vo Bärgidylle, dä cha dä Uuftrag knapp erfülle, wenn är sich alles zämmedichtet. Helge Schirmstörig

sich d Kuntschti-Diile aföng biege.
Es tröp� et duure, es het Pfütze. 
Öb doo ächt starcki Stütze nütze?

Der Wohlstand stygt und Stüre sinke,
denn aber chlopft der Gmeinroot d Finke.
Und scho sy numme Soorgge umme,
die neue Gmäindrööt sy die Dumme.
Die alte gsehsch in d Ferie gwaggle,
die neue ghörsch im Färnseh staggle.

Der Isi loht sii z Sissech schaffe
und goht z Lieschtel äin go paffe.
Der Ursli mahnt sii: «Syd doch froh,
jetzt han ich öich scho d Zora gnoh.»
Us Lieschtel gönge sy Hand in Hand
ins Twist und lösche ihre Brand.

O Sissech, Dörfl i bi der Flue,
alli fahre fl yssig dryssig,
im Zentrum gohts vill schnäller zue.
Au wenn der Chienbärg voller Riss syg.

Und d Maya fyrt drotz Namensfründe,
die, wo au z Sissech s Änd verchünde.
Mei, Maya, het s an däm Tag gosse,
doch sii hets trotz Kaländer gnosse.
Dä Rääge chunnt jo viil z viil z spoot,
denn d Rieder-Palme sy lengscht doot.

Dr Niggi wer au – halt nid gschickt –
bim Grawattebinde fascht verstickt.
D Zora frogt früeh, ob die Grüni,
e Bluemestruuss ächt au verdieni.
Do droht die Grüen dr Roote: «Rooti,
lut Bieri häig s no zweenig Dooti.»

So händle sii au nöierdings:
Tickt Sissech rächts? Schloht Sissech linggs?
Es häi jo sogar d Gwärbler gwitteret, 
dass d «Volcksstimm» richtig «Prawda» 
schlitteret.
Me macht drum dört und zäigt Charakter,
dr Gwärbverein zum Chefredackter.

O Sissech, Insle bi der Flue,
mit Öpfelbäum und Chue-Gebimmel.
S sinkt s Kunschtidach im Boode zue,
der Chienbärg aber stygt zum Himmel.

Das Kaff, das loht ys, s isch nid glooge,
zrugg mit tuusig nöie Frooge.
Wird s Kunschtidach jetzt spitz, wird s � ach?
Het s Kunschti- au es Choschtedach?
Wieso isch ZS denn nid froh,
dachlos glyych ufs Dach z bechoh?
Wieso säit synere SVP,
der Schaffner Ruedi brüsk ade?
Und, Godi, glett doch statt z verwalte,
im Buser besser d Hemmlifalte.

Und wehle mir d Beatrice Mahrer
s nöchscht Mool nid gschyyder zur Frau Pfarrer?
Und, Lars, Du Fan von Wellospäiche,
wie bricht e Strampler sich e Schäiche?
Und jede froggt sich, öb der Huusi
drotz däm Dach problemlos pfuusi.
Dr Buser isch ys schönschti Gschänck,
dicht Du doch lieber Schnitzelbänck.
Und, Gieri, bruucht die Kunschti-Stützene,
nöchscht Wuche scho au s Schuelhuus Büt-
zene?
Und an ere gschyyde Froog an Bieri
 – studier y.

O Sissech, Pfl ägfall bi der Flue,
wo s Dach kracht und me s Büsi richtet.
Derfür git s Schwimmbad sicher Rueh,
wenns besser als die Zyttig dichtet.

Schaub Medien AG 
expandiert weiter
Vox populis  |  Der Appetit scheint ungebro-
chen. Nachdem sich die Sissacher Zeitungs- 
und Verlegerdynastie Schaub Medien AG 
die Druckerei der Lüdin AG in Liestal unter 
den Nagel gerissen – äh gerettet – hat, wird 
jetzt hinter vorgehaltenem Zeitungsständer 
gemunkelt, die Sissacher Bleisatz-Wüteriche 
würden sich als Nächstes auch das BaZ-
Druckzentrum in Basel einverleiben. Als neu 
angestellter Drucker könnte der Herrliberger 
Ex-Bundesrat Blocher dann auch weiterhin 
Druck ausüben. P.

Nacktcafé mit 
Amelia Pandason
New Brest/Sisnackt  |  Nachtcafé-Guru 
Goggi Gösiger teilt mit, dass es ihm 
 gelungen ist, am Donnerstag, 5. September, 
die blonde Skandalnudel und Enthüllungs-
künstlerin Amelia Pandason nach Sissach 
zu locken. Da mit einem grossen, vor-
wiegend phallischen Besucheraufmarsch 
aus der  ganzen Region zu rechnen ist, 
wird die Talkshow statt in der Oberen Fabrik 
unter freiem Himmel auf einer Bühne im 
Schwimmbad Sissach stattfi nden.  Eintritt 
ab 18 Jahren. nud.

Halbnackt! 
Puff um Puffwerbung
Rotlichtbezirk  |  Ein paar halbblutte junge 
Frauen liegen auf dem Bauch, und das im 
Bahnhof Sissach. Sie räkeln sich in ihrem 
knappen Bikini. Verführerische Schminke 
rankt sich um das, worunter ihr Gehirn liegt. 
Lässt nicht nur die Herzen der männlichen 
Bevölkerung höherschlagen. Passanten 
 bleiben stehen und blicken neugierig. Männer, 
Frauen, Kinder, Jugendliche. Und man fragt 
sich: Entsteht hier eine neue Beachbar – Er-
lebnisgastronomie im Herzen des klimatisch 
aufgeheizten Oberbaselbiets?! Oder ist das 
die neuste Mode aus dem Hause Mieder?! 
Bewahre! Es ist nur ein grosses Stück 
 Papier – reine und (un)lautere Puffwerbung. 
Plakatgewordene «Blick»-Seiten! Besorgte 
Bessermenschen aus der EVP laufen gemein-
sam mit Feministinnen dagegen Sturm. 
Welch (liebes-un)tolle Koalition! Gewerbe-
freiheit und Gewebefreiheit versus Sexismus 
und Kindesschutz?! 
Das mediale und politische Puff ums Puff-
plakat vertausendfacht den Werbeeffekt mit 
diesen halbblutten Ladys. Das Etablissement 
in der Stadt dankt für die zusätzliche 
 Werbung und lässt die frommen Frauen 
herzlich grüssen! glotz.

SP-OHR-T

Die Disziplinarkommission des schweizeri-
schen Fussballverbandes hat ihren Schluss-
bericht über die Tätlichkeit des Basler Ver-
teidigers Aleksander Dragovic am letzten 
Cup-Final veröffentlicht. Demzufolge war 
der Körperkontakt während der Siegesfeier 
weder eine Zärtlichkeit am Magistraten, 
aber auch kein Tätsch an einem ungelieb-
ten Politiker. Der junge Mann konnte 
glaubhaft belegen, dass er als gelernter 
Verteidiger bloss den Verteidigungsminister 
spontan vor einer hinterhältigen Gripen-
Viren-Attacke zu schützen versuchte. Die 
bösartigen Erreger wollten während des 
Siegesjubels der FCB-Spieler nämlich den 
kurzzeitig ungeschützten Bundesrat über-
rumpeln. Mit seinem Chlapf habe er min-
destens ein Dutzend der kleinen Angreifer 
erledigt. Wie inzwischen bekannt ist, war 
die beherzte Aktion des Verteidigers nur 
halb erfolgreich, denn im Kopf des besag-
ten Ministers tummeln sich noch immer 
bösartige Flieger.

Schaub Medien AG 
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Kantonsfusions-Simulation kommt!
Hülfteschanz  |  Zunzgen und Sissach simulieren Fusion
Doch noch: Mit den beiden 
 Oberbaselbieter Gemeinden 
 Zunzgen und Sissach konnten 
zwei Partner gefunden werden, 
die sich zu einer Fusions-Simulation 
zur Verfügung stellen. Dabei 
spielt Zunzgen  Baselland und 
Sissach Basel-Stadt.

Nöldi Fusionitis

Lange wurde die geplante Simulation 
eines fusionierten Kantons Basel, 
vorab von der Baselbieter Regierung, 
auf die lange Bank geschoben. Auf An-
regung des «Gurli� enggers» konnten 
nun die Verantwortlichen die beiden 
Gemeinden Sissach und Zunzgen dazu 
bewegen, ein Jahr lang die Kantons-
fusion auf Gemeindeebene zu simu-
lieren. Dabei soll das eher städtische 
Sissach den Kanton Basel-Stadt 
 spielen und wird daher in «Syssach» 
umbenannt, um dem spitzeren «I» 
der Stadtbasler gerecht zu werden. 

Zunzgen andererseits soll neu 
«Zonzge» genannt werden, der eher 
gutturale Klang soll die Bodenständig-
keit des Baselbietes symbolisieren. 
Die Syssacher werden vom Simula-

tions-Ausschuss allesamt in einen 
Sprachkurs geschickt, wo sie vom 
«Schyssdräggziigli» über das «Faz-
zenettli» und «Gleggeliwaage» das 
Einmaleins des Stadtbasler Dialekts 
lernen. Heiner Oberer wird für die 
Dauer der Simulation mit einem 
Rede- und Schreibeverbot belegt. 
Auch wenn er das bestimmt ungatt-
lig � ndet, so würden seine sprachli-
chen Querschläger nur für Unruhe 
sorgen.

Neu: «Syssacher Cortège»
Auch die Fasnacht in Syssach müsste 
umgestaltet werden. Da in Basel die 
Fasnacht eine todernste Sache ist, 
wird Gemeinderat Paul «Terminator» 
Bieri seine Kontrollgänge im Zusam-
menhang mit lauten Festivitäten an 
diesen Tagen verzwanzigfachen. Der 
Fasnachtsumzug wird in «Syssacher 
Cortège» umbenannt und die teil-
nehmenden Cliquen müssen sich 
 baseldeutsche Namen geben: «D 
Rebbublighaaner Glynggi», «D Sey-
dryber», «D Spootziinder» oder «D 
Mosghito Wiirger».

Dem Sissacher Gemeinderat wird 
für die Dauer der Simulation ein 
 Berater zur Seite gestellt, im Ge-

spräch sind -minu und Karli Oder-
matt. Das neue Syssacherlied wird 
zur Melodie «Z Basel an mym Rhyy» 
gesungen mit dem Text: «Z Syssach 
an myyner Äärgolz, jo do symmer 
sehr stolz.»

Die Zonzger andererseits werden 
für die Simulation verp� ichtet, abends 
mit aufgemotzten Golf GTI mit he-
runtergekurbelten Scheiben die Be-
gegnungszone rauf- und runterzu-
fahren und laut Musik abzuspielen, 

zum Beispiel «Resi, I hol di mit dem 
Traktor ab», «Sternhagelvoll» von DJ 
Ösi oder «Hau der Chatz der Schwanz 
ab» von der Oberbaselbieter Holz-
muusig. Die Syssacher dürfen dafür 
am Sonntag mit 30 durch Zonzgen 
fahren und jeweils Passanten fragen, 
ob das hier noch Schweiz sei. 

Der Banntag in Syssach wird für 
die Zeit der Simulation sistiert, dafür 
gibt es einen gemeinsamen Zonzgen-
Syssach-Tag, bei dem die beteiligten 
Männer nicht den Zustand der Grenz-
steine kontrollieren, sondern ob das 
Dach auf der Eishalle noch dicht 
 respektive überhaupt noch da ist.

Zonzger sind für Lämpen besorgt
An den gemeinsamen Gemeindever-
sammlungen werden die Zonzger 
angehalten, regelmässig Lämpen zu 
machen, Budgets zurückzuweisen, 
Verleumdungsklagen anzudrohen u. Ä. 
– wobei das für Zonzger eigentlich 
ganz normal ist.

Die Auswertung der Simulation 
übernimmt dann das Simulations-
Komitee um Mediator Erich Strau-
mann, Dieter Spiess, Battli, Marcel 
Ospel und Sonnen-Wirt René Girod. 
Wir sind gespannt!

Geltis next Super-Pfaff
Baschi-City  |  Wer anderen keine Grube gräbt

Wurstsalat Pfl aster

Da bin ich vor vierzig Jahren (obwohl 
ich ja wie 34 wirke) mitsamt meinen 
Klecksereien zu euch Ungezogenen 
gezogen, habe euch von einem links-
grünen Kleingeist befreit – und was 
erhalte ich zum Dank zurück, liebe 
Zelt-Er� nderinnen, liebe -Er� nder? 
Statt mich habt ihr eine fremde Föt-
zelin in Stineli Mattgolds Trachten-
gruppe genommen. 

Vermutlich habt ihr alle zu lange 
in Tschonstons Strahlen-Meer geba-
det oder euch sind beim Eierläset Eier 
und Verstand weggespült worden, dass 
ihr, liebe Welt-Verbinderinnen, liebe 
-Verbinder, einen Säich nach dem an-
dern macht. In der Kirche, in welcher 
spielt da gar keine Rolle, verjagt ihr 

die einen Pfaffen, die anderen laufen 
euch davon. Und bleibt der Pfaff, so 
vertreibt er all die verbliebenen 
Schäfchen. Der Gutzibeck und seine 
Frau Wecker können davon immer 
wieder Kehr-Reime singen. So weit 
hat euch die Nextenliebe getrieben, 
dass statt der Oltinger Omeletten-
Bäuerin bald ihr im Fernsehen SRF 
(oder SSR oder STV und ab nächster 
Woche SBB) kommt mit der Staffel 
«Geltis next Super-Pfaff».

Doch reisst nicht zu früh die Kir-
chen ab. Nach dem Altersheim ist 
 zuerst das Hallenbad und danach 
vielleicht das Pumpi-Huus an der 
Ringel-Ringel-Reihe. Unser bewährtes 
Duo Cherry und Chäsperli wird euch 
bei der Wahl der Abreisser zuverläs-
sig und kompetent falsch beraten.

Praktikantin Annekäthi W.
Provinz  |  Angehende Journalistin entgeht knapp dem Irrenhaus
Erfahren Sie über den entbehrungs-
reichen Kampf einer jungen 
 Praktikantin, eine PR-Reportage 
zu schreiben, der beinahe im 
 Fiasko endet. Inzwischen ist die 
zukünftige Journalistin wieder 
ins Berufsleben integriert.

M. Herzfl attern

Vielleicht gibt sich der geneigte Leser 
der Illusion hin, auf einer Redaktion 
herrsche nur Friede-Freude-Eierku-
chen. Ein wenig Internet, Facebook 
und Twitter und der Tag ist rum und 
die Redaktoren stürzen zum Feier-
abendbier. Nachdem Sie aber, liebe 
Leser, den aufwühlenden Bericht über 
das Leiden der Praktikantin Anne-
käthi W. gelesen haben, verstehen Sie 
sicher besser, dass Zeitungsmachen 
kein Zuckerschlecken ist, oder anders 
gesagt: Das Leben ist kein Ponyhof.

Die Auftragslage für Praktikantin 
Annekäthi W. war klar: PR-Reportage 
über die Firma GJR*. Ausrüstung: 
Gespitzter Bleistift und «Moleskine»-
Notizbuch, das ultimative journalis-
tische Notizutensil, Kamera mit ge-
ladenem Akku und Speicherkarte. 
Dass es eigentlich die selbstverständ-
lichste Sache der Welt ist, beim Ver-
lassen des Hauses zu kontrollieren, 
ob der Akku der Kamera geladen und 
die Speicherkarte eingesetzt ist, hat 
sich leider noch lange nicht bei allen 
Redaktoren rumgesprochen .

Ausgerüstet mit einem Kroki, da-
mit sich die arme Hutte nicht verläuft, 
und vielen guten Ratschlägen, macht 
sich Annekäthi W. auf zu ihrer ersten 
PR-Reportage. 

Herzlicher Empfang bei der GJR. 
Eine nette Empfangsdame lässt 
Anne käthi W. Platz nehmen und 
warten. Nach einer Weile erscheint 
der geschniegelte Vice-Kommunika-
tions-Guru und bittet Praktikantin 

Annekäthi W. in den Konferenzraum, 
wo sie in tiefe Ledersessel versinkt. 
Ein neues Gefühl für sie, war sie doch 
bis jetzt nur harte Redaktions-Stühle 
gewohnt. Nach der obligaten Frage 
nach Kaffee oder Mineralwasser legt 
der kommunikationsgeschulte Jung-
spund los. Annekäthi Ws. Bleistift 
glüht und schnell ist das Notizbuch 
voll. Schnell noch ein paar Fotos 
vom Vice-Kommunikations-Of� cer 
geschossen, der sich dabei, nicht 
 wenig eitel, aufplustert wie ein Pfau 
bei der Balz und seine gelierten 
Haare vorteilhaft ins rechte Licht 
rückt. Etwas verwirrt ob der vielen 
Informationen und Eindrücke macht 
sich Annekäthi W. auf den Weg zu-
rück in die Redaktion. 

Sogleich beginnt sie mit dem 
 Schreiben. Erschöpft hält Annekäthi 
W. nach drei Stunden inne und be-
trachtet ihr Werk und ist zufrieden. 
Wie vereinbart, schickt sie den Text 
zum Gegenlesen an den Vice-Kom-
munikations-Experte von GJR. Dann 
hört Annekäthi W. erst einmal lange 
nichts. Nach mehrfachem Nachfragen 

meldet sich der Vice-Kommunikations-
Verantwortliche mit der überraschen-
den Nachricht, er hätte den Text noch 
seinem Chef vorlegen müssen, der jetzt 
aber in den Ferien weile. Annekäthi 
W. wartet – wartet lange. Dann wie-
der eine Nachricht von GJR. Der Text 
müsse jetzt noch von der Kommuni-
kations-Verantwortlichen und dann 
noch vom obersten Chef des Mutter-
hauses in Bunkershausen gegengele-
sen werden. Auch die Fotos müssen 
neu geschossen werden, da der beim 
ersten Mal abgelichtete Chef der fal-
sche sei.

Nach 4 Wochen, 7-maligem Ge-
genlesen, 5 verschiedenen Ansprech-
personen und 38 verschiedenen 
 Fotomotiven ist Annekäthi W. müde 
– sehr müde. Nach einem kurzen 
Kuraufenthalt auf der «Oobesmatt» 
oberhalb Lampenberg ist Annekäthi 
W. wieder zurück auf der Redaktion 
– sehr verunsichert, ob Journalistin 
wirklich der richtige Beruf für sie 
ist.

* Name von der Redaktion geändert.Geltis Glaube an das Gute bröckelt. Bild Luzi Fehr

Annekäthi W. 
ringt mit 

der  Fassung.

Helge Papparazzo
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Diese Regierung ist ein starkes Stück
Ochseschüüre  |  Exklusiv: Protokoll der Wirtschaftsoffensive-Sitzung aufgetaucht

Dank anonymen Quellen in der 
Landeskanzlei (Dank an Golf 
 Berber* und Ophelia Küssding*) 
kam der «Gurlifi engger» in den 
Besitz eines der bestgehüteten 
Geheimnisse unserer Zeit: 
das Protokoll einer Sitzung der 
Baselbieter Regierung. Dieses 
 liefert beängstigend tiefe 
 Einblicke in einen intellektuell 
seichten Abgrund.

Pagine Segeloro: (glöggelt!) So, als 
Regierungspräsidentin eröffne ich die 
Sitzung …
Baldrian Mallmer: (leicht angesäuert) 
Wir sind hier nicht im Landrat, du 
brauchst nicht zu glöggeln.
Acher Alemaxx: (sanft) Das ist richtig. 
Das Regierungsratssitzungsreglement 
sagt …
Mallmer: (brummbärig) Ruhe! Du hast 
hier gar nichts zu husten!
Risig Bäber: (beschwichtigend) Immer 
hübsch easy bleiben (Räusper!). Wie 
wäre es (Räusper!), wenn wir uns 

der Traktandenliste zuwenden (Räus-
per!)?
Wut Ürserich: (grinsend) Genau, 
sonst kommen wir wieder nicht 
rechtzeitig zum Zmittag ins Ziegel-
hö� i.
Zeter Pickwick: (interessiert) Was 
steht denn auf der Traktandenliste?
Segeloro: (frohlockend) Die Wirt-
schaftsoffensive!
Pickwick: (verlegen) Ou! Die habe ich 
komplett verzwickt, äh verschwitzt …
Mallmer: (schnaubt wie ein Büffel) Das 
ist ja unglaublich. Du bist wirklich 
ein, ein … Da gehen mir glatt die 
Aphorismen aus!
Bäber: (kontrolliert) Das ist in der Tat 
gar nicht gut (Räusper!). Genau bei 
diesem Geschäft (Räusper!) sollten 
wir schleunigst Nägel mit Köpfen 
machen – sonst prügeln die Medien 
(Räusper!) wieder auf uns ein!
Ürserich: (ernst) Ich habe zwar längst 
Hornhaut vor lauter Kritik an meiner 
Amtsführung. Aber hier muss ich 
meinem Sissacher Kollegen aus-
nahmsweise Recht geben.

Segeloro: (aufgebracht) Zeter, dein 
regierungsrätliches Geschick liegt 
wohl auf der Geriatrieabteilung des 
Bruderholz! Wie konnte dir jetzt das 
schon wieder passieren?
Pickwick: (fragend) Was denn?
Bäber: (zu allen anderen gewandt) 
(Räusper!) Er hört kaum mehr etwas. 
Hatte wohl kürzlich beim Jagen die 
Flinte zu nahe am Ohr. (Räusper!) Des-
halb ist auch das Bashing im Landrat 
komplett an ihm vorbeigegangen …
Mallmer: (bestimmt) Jetzt ist mehr 
als genug Heu dunde. Wir nehmen 
Pickwick das Dossier weg! Der Be-
schluss fällt einstimmig!
Alemaxx: (mit unterdrückter Empö-
rung) Aber…
Segeloro: (Alemaxx ignorierend) 
 Moment, ich will mich zuerst mit der 
Parteileitung absprechen!
Mallmer: (verdreht die Augen und 
murmelt etwas Unverständliches.)
Bäber: (telefoniert mit seinem Medien-
chef.)
Pickwick: (starrt verträumt auf die 
Protokollistin.)

Wüterich: (blättert zuerst in einem 
Wein-, dann in einem Velo-Katalog.)
Segeloro: (am Telefon; irritiert) Hä? 
Christoph? Ist das nicht das Handy 
von Christine …?
Mallmer: (an Alemaxx gewandt) 
Schreibt jetzt auf, dass das Wirt-
schaftsdossier ab sofort dem Regie-
rungsausschuss untersteht – und 
Pickwick steht unter Regierungsaus-
schluss.
Alemaxx: (schüchtern) Aber …
Bäber: (sachlich) Ich bin einverstan-
den (Räusper!). Aber ich � nde, die 
Kommunikation muss sorgfältig er-
folgen. Am besten über Pagine (Räus-
per!).
Segeloro: (schnippisch) Wieso soll ich 
den Kopf hinhalten? Bist du immer 
noch sauer, weil ich dir die BUD vor 
der Nase weggeschnappt habe?
Bäber: (glucksend) Nein, aber du bist 
doch jetzt Regierungspräsidentin. 
Schon vergessen?
Mallmer: (väterlich) Ausserdem kannst 
du von uns allen am besten auf eine 
Art und Weise nichts sagen, die der 

Medienmeute die Lust vergällt, nach-
zubohren.
Segeloro: (konsterniert) Wie soll ich 
jetzt das verstehen …?
Pickwick: Was denn?
Bäber: (lacht und räuspert sich, räus-
pert sich und lacht!)
Alemaxx: Aber …
Mallmer: (echauf� ert) Himmelherr-
gottsakrament! Ihr tut gefälligst, was 
ich sage – ihr seid ja schliesslich 
nicht das Stimmvolk! Ich bin Finanz-
direktor und die Finanzen bestimmen 
über alles, also gilt hier drin: «L’état 
c’est moi!»
Segeloro: (säuerlich) Endlich mal ein 
Aphorismus, den du noch nie ge-
bracht hast.
Ürserich: (plötzlich) Ich könnte mir 
übrigens vorstellen, in der nächsten 
Legislatur die Finanzen zu überneh-
men …
Stille. Dann brechen alle gleichzeitig 
in schallendes Gelächter aus.
Ende des Protokolls.

*Personen der Redaktion vertraut!
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Das Tal des Grauens
SiZuTeDieEpt  |  Das Diegtertal unter einem schlechten Stern
Die sind doch schon mit der Auto-
bahn genügend gestraft. Doch die 
Diegtertaler haben es auch sonst 
nicht einfach. Denn in den Talge-
meinden ist so einiges nicht so wie 
es sein sollte: Den einen stinkts, 
die anderen werden gewürgt und 
wieder andere von einer lästigen 
Fliegenplage genervt.

Der Älpler

Schon bei der Einfahrt in das Dieg-
tertal graut es einem zum ersten 
Mal. Auf der Sissacher «Rösslimatte» 
steht eine mobile Kunsteisbahn und 
lässt das Gras darunter fröhlich vor 
sich hinmodern. An der kommenden 
Springkonkurrenz werden sich die 
armen Gäule wohl ihre behuften 
Flossen noch und noch verstauchen. 
Aber der umgep� ügte Acker ist das 
eine. Viel schlimmer ist die angren-
zende Wellblechhütte: Denn dort ist 
nicht nur das Wellblech auf der 
im Herbst geschlossenen überdach-
ten Kunsti grau, auch das Holz 
 darunter modert, ähnlich wie die 
Matte, still vor sich hin und den 

 Hockeyanern tropft der Schimmel 
auf die Helme.

Und als wäre das nicht genug: Je 
länger man in Richtung Süden fährt, 
je schlimmer wird es. Nur schon 
 einen Kilometer weiter, im roten 
Haus zu Zunzgen, wachsen nun auch 
schon dem neuen Gmeinipreesi 
Munz Kichi die grauen Haare. Dies 
nachdem schon seine Vorgängerin 
den Absprung gemacht hat, weil 
ihre blonde Mähne immer mehr er-
bleichte.

Nicht einmal ein Fässli Bier vermag 
den Zunzger Preesi freudig zu stim-
men. Denn sobald ein Wort mit Fäss… 
beginnt, dann denkt dieser nicht 
etwa an ein kühles Blondes, sondern 
an ein erhitztes, blondes Geschöpf: 
die Hässler Feidi und ihre Gspönli 
von der RGPK (Reklamieren Gesti-
kulieren Pälitschieren Kritisiern). Im 
vergangenen Jahr sorgten der Ge-
meinderat und die Kommission mit 
Aufsichtsbeschwerden für Zündstoff. 
Die RGPK wies zum Jahresende gar 
das Budget zurück, ihr graute es vor 
den fehlerhaften Zahlen und dem 
heillosen Durcheinander. Der ent-
sprechende Antrag an den Souverän, 

das Budget abzulehnen, wurde aller-
dings zurückgewiesen, was zeigt, dass 
die Mehrheit der Zunzger normal ist. 
Und so verkommen Hässlere und ihre 
Kollegen je länger desto mehr zu 
einsamen Ruferen auf dem Büchel.

Eher stinken als grauen tuts den 
Zunzger Nachbarn. Die können seit 
geraumer Zeit ihren Abfall mitten im 
Dorf entsorgen. Längst nicht zur 
Freude aller. Den unmittelbaren 
 Anwohnern stinkt es gewaltig. Sie 
müssen sich mit lästigen Kampf-
� iegen herumschlagen, die sich auf 
den Tenniker Müllbergen tummeln 
wie Maden im Speck.

Fliegentätscher in Aktion
Doch die Tenniker gaben deswegen 
nicht auf und haben für ihr Problem 
eine einfache Lösung gefunden: Bei 
den Gemeinderats-Kampfwahlen 
wählten sie Sätschers Bandy in das 
Gremium. Ihr Aufgabengebiet: erste 
Reinigungskraft der dorfeigenen De-
ponie. Ja, die Sätscher kämpft mit dem 
Fliegentätscher und ihrem eigenen 
Putzzeugs gegen die lästigen Tiere 
und den Gestank. Doch anscheinend 
stinkt es nun auch der Neo-Gemein-

derätin zu fest: Die neuartige, mit 
viel Elan eingeführte Müllpresse soll 
wieder aus dem Dorfbild verschwin-
den.

Sätschers Ratskollegin zwei Dörfer 
weiter hinten, gleich vor dem Ein-
gang zum Bölchentunnel, hats nicht 
einfacher: Die Brothacher Rene, die 
getraut sich bald nicht mehr in 
den eigenen Garten. Als Eptinger 
 Gemeindepräsidentin ist frau so 
 einigen Gefahren ausgesetzt. Auf 
der Gemeindeverwaltung wurde sie 
im vergangenen Sommer Opfer eines 
Würgeangriffs. So fest, dass sogar das 
schweizweit bekannte Boulevard-
blatt «Blick» zuhinterst im Diegter-
tal aufkreuzte. Brothacher stand Rede 
und Antwort und verweist dabei 
 immer wieder auf ihren Helden: 
 Verwalter Stromas Harti. Er konnte 
den Würger wenigstens ein bisschen 
bändigen. Eigentlich erstaunlich, 
denn was für ein Angsthase muss das 
gewesen sein, der sich von einem 
schmächtigen Langstreckenläufer im 
«Zunzger-Waldlauf-Shirt» einschüch-
tern liess?

Als einziger Glanzpunkt kann im 
Diegtertal höchstens noch jene Ge-

meinde angesehen werden, die dem 
Tal schliesslich auch seinen Namen 
gibt: Diegten. 

Dort scheint noch Friede zu sein, 
zwischen Dorfbewohnern und Be-
hörden. Keine fehlerhaften Zahlen, 
kein Gestank, keine kampffreudigen 
Bewohner und auch kein einstür-
zendes Dach belasten den Dorfse-
gen.

Oha, schlechter Einfl uss
Vielleicht liegt es daran, dass Dieg-
ten während der vergangenen bei-
nahe zwei Jahrzehnte immer vom 
selben Häuptling(in) geleitet wurde: 
Strohlers Syrta hat den Hauptort 
des Diegtertals als Gmeinimuuni(in) 
durch Höhen und Tiefen geführt. 
Bleibt zu hoffen, dass nach ihrem 
Rücktritt als Gemeindemutter die 
Dieg ter nicht in ein Loch fallen und 
sich vom schlechten Ein� uss der 
Nachbardörfer anstecken lassen.

Ansonsten droht dem Tal der 
 Untergang, wobei sich die überall 
 gefürchtete Autobahn am Ende gar 
als Vorteil erweisen könnte: Nämlich 
als einziger Fluchtweg aus dem Tal 
des Grauens.

Die Regierung ist heterogener als manche Agglomerationsklasse (untere Reihe von links): Bäber, Ürserich, Pickwick, Segeloro, Mallmer; (obere Reihe, Zweiter von links): Alemaxx. Helge Hubble Space Telescope

 (glöggelt!) So, als 

hö� i.
Zeter Pickwick:
steht denn auf der Traktandenliste?

(echauf� ert) Himmelherr-
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Niggi, unser Held «under der Flue»
Mischtstock  |  Der Mann mit dem zerknitterten Kittel

Alle kennen und schätzen Maya 
Graf, unsere allseits beliebte 
und höchste Schweizerin. Doch 
wer ist eigentlich der Unrasierte 
an ihrer Seite? Ein Held!

Sepp Durlips

Ach Maya! 
Wie haben wir uns gefreut über 
unsere Grä� n: Über die Tatsache, 
dass plötzlich alle Scheinwerfer, 
alle Kameras, alle Mikrofone und 
alle Augen nach Sissach gerichtet 
waren. Über den Umstand, dass 
von der nationalen Flimmeranstalt 
über die Sonntagspostillen bis hin 
zum hintersten Cheesblättli ir-
gendwo im Muotatal oder sonstwo 
restlos alle verzückt über unsere 
«Comtesse Under der Flue» be-
richtet haben. Adrett anzusehen 
sei sie, erfrischend, offen und ehr-
lich, umgänglich und überhaupt. 
Bundesrat Burkhalter verglich die 
neue höchste Schweizerin mit der 
«grünen Fee» und trank einen 

Schluck Absinth. Ach, wie tat das 
gut – Balsam auf die von Dach-
schaden und Steuererhöhung ge-
schundene Volksseele.

Angesichts dieses raren Glanz 
& Glorias über der Grafschaft 
 Sissgau ging ums Haar vergessen, 
von welcher Scholle unsere Maya 
stammt. Von einem Bio-Bauernhof 
nämlich, der – vergleichbar einer 
Kommune – basisdemokratisch 
nach dem Vier-Jahres-Mondka-
lender planwirtschaftlich geführt 
wird. Das muss man sich etwa so 
vorstellen: Alle, die auf dem Hof 
wohnen und arbeiten (und das 
ist mittlerweile eine beachtliche 
Tschupplete an Blutsverwandten, 
Eingeheirateten und Gesinde) 
mehren jeweils bei Brennesseltee 
oder Bio-Chirsisaft in der «VV» 
(Vollversammlung; die Redaktion) 
ab, ob nun die Geiss (wie heisst sie 
schon wieder?) um 5 oder halb 6 
Uhr gemolken wird und von wem. 
Oder, ob Niggi – der Grä� n holder 
Angetraute – Chümi aus dem Dritt-
weltladen oder aus dem hiesigen 

Milchhüsli in die scharfen Würstli 
einarbeiten darf. Ziemlich Mais im 
Bauernhaus – nur zum Beispiel – 
würde es geben, wenn sich Suna 
(das Töchterli) in ihrem jugendli-
chen Leichtsinn erfrechen würde, 
mit O-Saft und Erdnüssli vor die 
Glotze zu hocken. 

Doch lassen wir das. Und wen-
den uns besagtem Niggi zu – dem 
Mann, der das Brimborium um 
seine Gattin mit beneidenswert 
stoischer Ruhe über sich hat erge-
hen lassen. Das war nicht immer 
so. Unvergessen sind Aktionen von 
ihm, anlässlich von Gentech-Podien 
unter Absenden wüster Worte, seine 
Transparente zu entrollen. Doch 
seither ist viel Wasser den Bach 
runter, und unser Niggi (mit Provi-
enz Unterbaselbiet) hat sich recht 
gut ins Graf’sche Adelsgeschlecht 
integrieren können. 

Das heisst nun nicht, dass er 
heute sogenannt angepasst wäre, 
obwohl er sich nun höchstselbst 
«Niggi Under der Flue» nennt. 
Denn schon vor Monaten hat er 

klargemacht, dass er dann auch am 
28. November, dem Tag des Maya-
Festes, auf Krawatte, Boschettli 
und ähnlichen Status-Plunder ver-
zichte, basta! Am Tag der Wahrheit, 
also am besagten Festakt, haben 
politische Beobachter mit Genug-
tuung konstatiert, dass Niggi (ohne 
Krawatte) zumindest auf seine 
Gummistiefel und sein Übergwänd li 
verzichtet hat. Der Schlapphut in-
des war dabei, ebenso die Daunen-
jacke.

Der Mann, der künftig am Da-
menprogramm teilnehmen darf, 
wenn Frau Nationalratspräsidentin 
irgendwo auf Visite weilt, hat sich 
für das Fest mächtig ins Zeug gelegt. 
Die Dreifachturnhalle erstrahlte im 
Lichte der zahllosen (hoffentlich 
aus fairem Handel hergestellter 
Zellulose gefertigten) Sonnenblu-
men. Die Begeisterung über diese 
Dekoration war jedenfalls gross. 
Etwas weniger konnte das Manns-
bild dem Zeremoniell abgewinnen. 
So musste er immer dann, wenn 
er eigentlich für Foto, Film oder 
Händedruck auf der Bühne er-
wartet wurde, gerade dringend 
draussen eine rauchen. Und als 
die Gattin – ganz Politikerin – bei 
ihrer Rede zeitlich überbordete, 
griff Niggi ¥ ugs zur Kuhglocke. 
Maya verstand den Wink.

Wir meinen: Nicht die Tatsache, 
dass mit unserer Maya zum ersten 
Mal eine Grüne und eine Sissache-
rin höchste Bürgerin des Landes ist, 
ist die wahre Sensation. Sondern, 
dass unser Niggi ein Jahr Zeit hat, 
um für allerlei Überraschungen 
gut zu sein. Die Glanz-&-Gloria- 
Macher jedenfalls haben dem Ver-
nehmen nach eigens eine «Under-
cover»-Sonderkorrespondentin auf 
unseren Mann angesetzt. Wir sind 
ja mal gespannt …

Wie sagte doch Maya kürzlich 
im Rahmen eines Zeitungsinter-
views über ihren Mann an ihrer 
Seite? Wir zitieren: «Niggi ist, wie 
er ist. Und das ist gut so.» 

Jawoll! Niggi, du bist unser 
Held!

Der Held beim grossen Bahnhof – und der Scharm chläppert. Helge Baschteltante

MEINE KLEINE WELT

Alles war besser ! Alles !!
Kürzlich bin ich durch das wunderbare, 
schöne, super Oberbaselbiet spaziert, wos ja 
nur noch so wimmelt von Drogendyylern 
und so. Ich sage: Die sollen lieber mal in den 
Landdienst! Da lernen sie in der früschen 
Landluft noch, dass es sich nicht gehört, so 
Rauschgiftzeugs zu verkaufen! Das würde 
sowieso auch den Jungen guttun. Aber 
was sag ich? Die haben ja nur noch die 
Kopfhörer drinn und döggelen auf ihrem 
Händi rum.

Früher hatten wir ja nicht mal ein Telefon 
mit Touchscreen! Ich weiss noch als mich 
meine Mutter 1917 in die Cheesi schickte, 
um zwei Pfund Chuttleblätz zu kaufen. 
Das war für uns jeweils wie Weihnachten! 
Da gabs noch nicht so Schiggi-Miggi-Sushi-
Zeugs. Da musste man sich das halt noch 
auf einen Zeedel aufschreiben, damit mans 
nicht vergisst. Heute leuten die Leute doch 
aus dem Laden noch an um zu fragen, öb sie 
jetzt ausländische Schweinsforellenfi lets oder 
unschweizerische Mangos kaufen sollen. 

Überhaupt: Man sollte wieder vermehrt 
Schweizer Produkte kaufen! Schweizer 
 Autos, Schweizer Händis und Schweizer 
Fahnen! Vor allem aber Schweizer Schuhe! 
Das fängt ja schon in der Armee an. Die 
 Soldaten lungern ja rum wie sonst was! 
Aber eben, da haben jetzt halt die Linken 
und die Netten das Sagen, so Tagwach um 
10.30 Uhr und kuschelige Marschschuhe. 

Ich komme zum Resümee: Früher wars 
also besser als heute, aber wartet nur, es 
kommt noch viel schlimmer!

Es grüsst aus Geltverschwinden, 
 Spieter Diess

Spieter Diess vertschutet Schuhe und macht 
damit reichlich Absatz in Geltverschwinden.

Zürcher klauen 
Baselbieter Brauch
Baselbiet/Schwoobenland  |  Sport-
liche Banker erfi nden Brauch

ubs./cs. Im unteren Baselbiet tun sie es 
schon seit Langem, die Fasnächtler. 
Und so gehts: Man nehme ein dünnes, 
rundes Holzschyybli mit einem Loch in 
der Mitte – halte es über das Feuer, bis 
es ringsum glüht, und schleudere es 
 mithilfe eines Haselnusssteckens, auf den 
man das Holz aufsetzt, möglichst weit 
hinaus über Feld und Weid. Das sieht aus 
wie ein Komet – ein ¥ iegender Feuer-
ball! Reedlischigge ist, zum Beispiel in 
Biel-Benken, der Abschluss der Fasnacht 
wie in Sissech das Chluuri. Neuerdings 
p¥ egen auch gewisse Bänker in Züüri 
dieses Hobby – anstelle des Golfsportes, 
dessen sie überdrüssig geworden sind. 
Sie praktizieren es regelmässig und in 
folgender Variante: Man nehme CDs, 
lade heisse Daten seiner Bank drauf und 
schmeisse die Dinger bei Eglis au mit-
hilfe eines  Haselnusssteckens bis über 
den Rhein zu den Schwooben rüber. Die 
haben eine Heidenfreude daran, sam-
meln die Disketten dankbar ein – und 
lochen  andere Schwooben ein. Von denen 
hat es sowieso mehr als genug. Für jede 
Scheibe kassieren die sportlichen Bänker 
daraufhin noch einen Riesenbatzen  Euros 
– und können damit ihren lum pigen 
Lohn und die noch lumpigeren Boni 
 aufpolieren. Reedlischigge macht froh 
– wenn man sich nur nicht die  Finger 
daran verbrennt.

Laster-Ausgleich 
Regierung-Gemeinde
rauch. Seit dem Amtsantritt des 
zweiten Sissacher Regierungsrats 
in Lie stal häufen sich die Ziga-
rettenstummel am Wegrand zwi-
schen den beiden Dörfern. Auch 
die Feinstaub emissionen sind ge-
stiegen. 

Dem bekennend grünen Basel-
bieter Justizdirektor und laster-
haften Kettenraucher ist das als 
oberster kantonaler Ordnungshü-
ter höchst unangenehm. Er hat 
deshalb dem sich gleichzeitig be-
ru¥ ich neu orientierenden Sissa-
cher Gemeindepräsidenten einen 
vollelektronischen, natürlich grü-
nen Besen- und Güselwagen ge-
kauft. 

Wenn der neue Gmeini-Breesi 
nicht am Regieren unseres Dorfes 
ist, sieht man ihn stolz Sissach–
Liestal retour fahren, regierungs-
rätliche Zigarettenstummel bürsten 
und aufsaugen. Der «Gurli� engger» 
freut sich über die kreative, für 
einmal gelungene Lasten- und Las-
ter-Aufteilung zwischen Kanton und 
Gemeinde.

Sissacher 
Feuerteufel?
funki. In der Sissacher Gewerbezone 
hats gebrannt. In einer kalten Win-
ternacht. Hinter einem Carosserie-
betrieb, in dessen Obergeschoss 
eine Freikirche eingemietet ist. Ein 
paar Autos wurden zerstört und 
ein Wohnwagen dazu. Der noch 
 jugendliche «Feuerspender» wurde 
erwischt. Ein internes Verhör-
protokoll aus dem Polizeirevier 
fand auf verschlungenen Wegen 
den Weg in die Redaktion des 
 «Gurlifi engger». 

Demnach soll es sich beim Fest-
genommenen um einen jungen 
Kirchenmusiker der Jugendkirche 
handeln, einen geistlichen Disc-
jockey, der zugegeben hat, achtlos 
und voller Verzückung im Dachge-
schoss voll aufgedreht zu haben, so-
dass Fetzen ¥ ogen, Funken stoben 
– mit Feuerzungen bis hinab in den 
Hinterhof.

Der Mann bedauerte das Ge-
schehene zutiefst und gelobte, von 
nun an statt am Mischpult zu stehen, 
hinter der Bar der Gemeinschaft 
Säftli zu mixen. 

Wunderscheeni Fasnachtsdääg

wünschen Ihnen

Katherine Gessler
Poststrasse 9

4460 Gelterkinden
Telefon 061 985 99 66, Fax 061 985 99 60

E-Mail: info@apogelterkinden.ch
www.apogelterkinden.ch

Fieberbläschen?
Fieberbläschen-Ausbrüche verhindern.

Fieberbläschen 
vorbeugen.

Reklame
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Drunder und drüber
E Buuremaa frözt in es Kaabel und faart ooni z luegen äifach zue;

und z Buckte gönge d Liechter uus – und s wird dunkel wie inere Chue.

Der Stauben Eesel säit: «S isch immer s Glyyche,
jetz müese miir denn z Buus de Moslem wyyche.»

D Diegter Voorderlaader-Schütze döis scho sit langem gniesse;
und mäine jetz, au d Chinder sette afo leere schiesse.

Der Diepfliger Pauseblatz – oh Gruus,
gseet wien es roschtigs Löcherbecki uus.

Statt am Gmäini-Schalter öbbis z froogen und denn wiider z goo,
duet z Eptigen e Spinner d Breesene uf d Naase schloo.

Goots nach de Reformierte iirem Wille,
hets z Gälterchinde nie me Dütschi in der Chille.

Statt z Ütige d Stüüren uufe zdue oder e chlyy z spaare,
hänke sii diir bii der Baadi e Buesse-Zeedel an dy Chaare.

D Strooss isch graad, d Sicht isch guet und s Bord isch flach;
und doch faahrt z Löiffelfinge äin mit Vatters-Auti graad in Bach.

Uf em Nusshoof sueche sii äin, wo anonymi Briefe schrybt,
und soo der Gmäinibreesi fascht zum Waansinn drybt.

Z Oltige hed me groossi 1.-Auguscht-Füür-Soorgge,
will e Dubel druff sy Grümpel will entsoorgge.

Für d Ruine Faanschbrg z Oormelingen oobe – d Regierig sett sich schääme.
Was, die hei käi Gäld zum flicke? Guet, denn gheit die Burgg halt zääme.

Super Mario rettet Schweizer Skination
Schie(ss)sport  |  Oberbaselbieter Dorf plant für Sotschi 2014
Kaum ist unser Winterheld Didier 
Cuche nicht mehr da, gehts mit 
den nationalen Wintersportlern 
bachab. Die Vorzeichen für die 
Olympischen Spiele 2014 stehen 
schlecht – wäre da nicht Super 
Mario und ein Oberbaselbieter 
466-Seelen-Dorf, das bereits 365 
Tage vor Sotschi mit der olympi-
schen Fackel wedelt.

Korn Schiesspulver

Unser Selbstverständnis als Topski-
nation bröckelt. Kaum einer traut 
unseren Stämmbögli-Akrobaten noch 
was zu – und das knapp 365 Tage vor 
den nächsten Olympischen Spielen. 
Damit Sotschi nicht zum sportlichen 
Fiasko wird, laufen im Oberbaselbiet 
und im Geheimen die Drähte heiss. 

Biathlon heisst das Wunderwort. 
Im Oberbaselbieter Hinterwäld-
ler-Dörfchen Zeglingen gibts nur 
noch dieses Thema. Kein Wunder, 
nimmt man Rickenbachers Fredis 
Untertanen im Rest des Kantons 
kaum noch wahr. Wöchentlich 
kommen die Sport-Oberhäupter 
zum mitternächtlichen Treffen im 
Gasthof Rössli zusammen und planen 
ihre Mission, damit die Sportnation 
im kommenden Winter nicht im rus-
sischen Vodka von Sotschi ertrinkt, 
sondern von den Sportgöttern den 
biathlonischen Segen erhält. Ihre Mis-
sion lautet: Super Mario goes Gold. 

Zeglingens Chef de Mission ist 
kein Geringerer als der ehemalige 
Gmeini-Muni Hansjügi D. Hansjügi 

Zeglingens Super Mario schiesst scharf und trifft auch ab und zu. Helge Baschteltante

weiss ganz genau, was sein Spröss-
ling Mario benötigt – nicht nur als 

Missionschef, sondern auch als Vater. 
Zumal er sich als Züüri-Heegel im 
Ausland bestens auskennt. 

Bereits wurde eine russische 
 Delegation im geheimen Trainings-
camp «Schaffmatt» gesichtet. Dieser 
Gruppe machte Hansjügi höchstper-
sönlich die Oberbaselbieter Hoch-
landebene schmackhaft. Gut zureden 
ist der erste Schritt zum Erfolg. Sein 
urchiges Züüri-Dütsch klingt für 
manchen Oberbaselbieter sowieso 
schon fast wie Russisch. 

Akribisch wird derzeit der Zeglin-
ger Bann abgesperrt, damit auch ja 
kein Spion in die sportliche Sperrzone 
«Z» (Z = Unternehmen Zielwasser) 

eindringen kann. Gelingt ihm dies 
doch, so be� ndet er sich in Lebens-
gefahr. Denn liegt einmal ein Milli-
meter Schnee, schiesst Mario scharf 
– und das quer durchs ganze Dorf.

Auch die Strassensanierung zwi-
schen Wenslingen und Zeglingen 
 gehörte zum Geheimplan «Z». Nicht 
nur der Strassenbelag wurde erneu-
ert, die Strecke wurde kurzerhand 
so angepasst, dass die Route iden-
tisch mit der olympischen Anlage im 
Kaukasus ist. Nichts wird derzeit dem 
Zufall überlassen: So darf Super 
 Mario auch auf die Unterstützung 
des Baselbieter Sportinstituts ehnet 
der Hülftenschanz zählen. Mit Beug-
gers Thömel – ebenfalls ein Dorf-
verbrüderter – wurde sogar ein 
Mentalcoach frisch ab der Presse ins 

Team gelotst. Thömel steht Mario 
mit sportlichem Rat zur Seite, als 
 visierter Orientierungsläufer kann 
er dem Zeglinger Wilhelm Tell auch 
bestens den Weg weisen, wenn er 
mal die Orientierung auf der Loipe 
verliert oder den Apfel, ähm die 
Scheibe nicht mehr im Visier hat. Mit 
Chrigu Saladin hat Thömel zudem 
 einen im Schlepptau, der nicht nur 
beim Baselbieter Sportministerium, 
sondern auch im Geheimplan «Z» 
überall und zentral einsetzbar ist.

Den Posten als Streckenchef im 
Trainingscamp Schaffmatt angelte 
sich Rüedi Müllerli, Zunzgen-Sis sachs 
«Hansdampf in allen Gassen». Keiner 
ausser Rüedi kann eine grüne Öd-
landschaft in ein eisiges Winterwun-
derland verwandeln. 

Im Zeglinger Wald wird weiter 
auf Hochtouren und im Versteckten 
am Geheimplan gefeilt und geackert. 
Kanns in Sotschi auch der Mariögel 
nicht richten, bleibt den Zeglingern 
der Trost, ihr sportliches Erfolgs-
image wenigstens im darauffolgen-
den Sommer am eigenen Turnfest 
ins rechte Licht zu rücken. Leider 
nützen ihnen dann die Trainingsan-
lagen nichts mehr, da das Fest beim 
Partnerverein Rünenberg statt� ndet 
– dumm gelaufen. So bleibt nur zu 
hoffen, dass Super Mario seinem 
 Namen alle Ehre macht und das 
kleine Dörfchen nahe am Abgrund 
zu Solothurn wenigstens in Sotschi 
bekannt macht, wenn man Ricken-
bachers Jünger im eigenen Kanton 
schon fast vergessen hat.

D Rickebacher gseie schlächti Zytte choo,
wie sell daas au ooni Kohli wytter goo?

Nach zää Joor und em Chüng syym zaane,
gheit der Erny z Rooteflue der Bättel aane.

Z Rümlige blybsch, bevor fosch afo spinne,
wäge dem ville Radon besser dinne.

Z Dännike schrybt son e anonyme Schlirggi und e Gängschter,
es Flugblatt – und scho syy zwee Gmäindrööt wägg vom Fänschter.

Mängisch, – soo wie z Dürne – goots halt soo,
und bim Apschiid stoosch mit leere Hände doo.

Z Wäislige hets uf de Stroosse nit numme Schölle,
näi, vill schlimmer, dört hets vo de Ross au no Bölle.

Waas säit ächt der Erich zu syyne Dröie,
as alli Leerer Wintersinge uf äi Chlapf verlöie.

Uf em Wytschbrg sieche sy wie die Gstörten nidsi
und äin dervoo in e Muur – dä wett ich nit syy.

Z Zunzge füere sii sich no allewyyl uuf wie Chinder,
und verschlöie sich an der Gmäini immer no d Grinder.

Für alli Gmäine syy zwee Zyyle Värsli lengschtens gnue,
numme für Sissech müese miir no zwee Zyylen aanedue.

Bis die dört nämmlig d Finger alls im Füdle drülle,
chönntisch guet und gärn zwee ganzi Sytte fülle.



Vom Viehhändler zum Galeristen
Sissach  |  Un|Art Sissach: Die neue «Chuepfl ätter»-Galerie
Neues Konzept in einem ehema-
ligen Kuhstall: R. Rachenbicker, 
 innovativer Viehändler, schafft sich 
mit der Eröffnung einer Galerie 
ein zweites, lukratives Standbein. 
Bereits hat sich eine illustre Kritiker-
gilde um den kunstversessenen 
Bauern gescharrt.

Rolf Pinselreiniger

Klammheimlich hat sich in Sissach, 
neben der weltberühmten Art|Basel 
eine zweite, zwar um einiges be-
scheidenere, aber nicht minder dy-
namische Kunstszene entwickelt – 
die Un|Art Sissach. Der Ort der 
 Galerie ist gut gewählt: Wo früher 
trächtige Kühe mit prallen Eutern 
friedlich wiederkäuten, wird heute 
im artCafé an der Rheinfelderstrasse 
in Kunst gemacht. R. Rachenbicker, 
Viehhändler und Melker mit Diplom, 
verwandelte nämlich den ehemaligen 
Viehstall an der Rheinfelder stras se 
sukzessive in ein veritables Mekka 
für Künstler und Kunstinteressierte. 
Anstelle von Rindviechern, die aus 
dem Futtertrog fressen und sich 
in die Jaucherinne erleichtern, wird 
einem heute Kaffee, Kunst und 
 Kuchen serviert. So hat sich der 
 umtriebige Vermarktungsspezialist 
ausgemergelter Kühe ein zweites, 

nicht weniger lukratives Standbein 
geschaffen.

Rachenbicker stellt sein schmuckes 
Café immer wieder hoffnungsvollen 
und künstlerisch ambitionierten Jung-
talenten zur Verfügung, um ihre 
Werke einer breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. Bereits hat 
sich eine illustre Schar ausgewiesener 
Kunstsachverständiger etabliert, die 
an den jeweiligen Vernissagen oder 
danach mit ihrem immensen Kunst-
sachverstand über die ausstellenden 
Künstler herfallen.

So musste sich auch der ehe-
malige Eishockey-Pro�  Michel K. 
Amber, Sohn des berühmten R. 
«Rölli» K. Amber, der im ehemaligen 
Kuhstall seine Bilder und Collagen 
präsentierte, der hochkarätigen Kri-
tiker-Gilde stellen. Und der Läster-
zungen-Haufen ist bunt zusammen-
gewürfelt: R. «Turbo» Wallschiger, 
R. «Rölli» K. Amber, M. «Witzli» K. 
Amber, T. «Jimmi» K. Amber, E. 
«Sprützchännli» Muni und Ch. 
 «Chrigel-Druckhüüsli» Hass. Sie ent-
scheiden an kontrovers geführten 
Sonntagmorgen-Diskussionen über 
das «in» oder «out» der jeweiligen 
Künstler. Speziell «Jimmi» und «Rölli» 
kennen sich in der Kunstszene bestens 
aus, sind sie doch beide ausgewie-
sene Flachmaler und Fensterläden-
«Aaschlirggi». 

Auch das Kunstwissen von «Chri-
gel-Druckhüüsli» ist in der Kritiker-
kaste immer wieder gefragt, hat er 
doch in seinem Leben sicherlich 
schon einige Gemälde und Strich-
männli gedruckt und vervielfältigt. 
Als ehemaliger Schnitzelbänkler ist 
Lästermaul «Sprützchännli» nur als 
Zuhörer bei den jeweiligen  Sonntag-
morgen-Zusammenkünften anwe-
send, um dann das Gehörte postwen-
dend im «Stöppli» auszuplaudern. 
Nur bei «Turbo» scheint man sich 
nicht einig zu sein, was er bei der 
neu etablierten Meckerer-Gruppe zu 
suchen hat, reicht doch sein Kunst-
verstand kaum über die Kühlerhaube 
seines schnittigen Mercedes.

Aber auch der melkende Galerist 
Rachenbicker kriegt regelmässig sein 
Schär� ein ab, wird er doch von den 
kunstsachunverständigen Nörgel-
fritzen regelmässig verdächtigt, 
beim Verkauf eines Bildes horrende 
Tantiemen einzustreichen – so, wie 
es sich eben für einen Viehhändler 
gehört. Gespannt darf man sein, 
wie sich die Sissacher Kunstszene 
weiterentwickelt. Hängt Galerist 
 Rachenbicker seinen Melkstuhl end-
gültig an den Nagel und kümmert 
sich nur noch um die Kunst-Kalbe-
reien oder melkt er weiterhin arme 
Bauern und am Hungertuch nagende 
Kunstmaler?

8 | Marod  Der Gurlifi engger Sissach | Freitag, 15. Februar 2013

Längst verschwunden geglaubte Monalisa-Kopie mit dem Konterfei von Vieh-
händler Rachenbicker aufgetaucht. Helge Baschteltante

Gesucht: Lindenbaum
Wurde am Maya-Graf-Fest von 
dreisten Baumdieben entwendet! 
Belohnung: Ein Kasten Bier

Chiffre 125544, Stichwort «Gemeindemuni»

Das ist keine Anzeige !

Hiermit gibt der Gewerbeverein Rattenfl uh ausdrücklich 
nicht bekannt, dass er nächste Woche

3 für 2 Chüngel
verkauft.

Es würde uns natürlich freuen, wenn Sie gleichwohl 
bei uns Chüngel kaufen kommen. 
Denn wer bleibt schon gerne auf dem Chüng L sitzen?

Haben Sie ein Kino abzugeben? Oder eine Beiz an zentraler Lage?

WIR KAUFEN ALLES !
Faire Angebote für Liegenschaften aller Art * machen wir anlässlich unserer Aktion 
«Dr Pulver mues uuse !»
 BÜRGERGEMEINDE SISSACH

* jedoch KEIN Interesse an Eishallen oder Hallenbädern !!!

Für die Gründung einer

Selbsthilfegruppe 
«ExGüsi»

suchen wir noch Mitglieder

–  Machst du auch immer alles falsch? 

–  Laufen dir alle deine Kamerädlein davon? 

–  Machst du gerne grossen Radau und 
viel heisse Luft? 

Dann bist du bei uns richtig 
und wir sind schon zu dritt.

Oliver & Marco

«Wer intrigiert, braucht längst nicht 
unter die Gürtellinie zu zielen.»

Hanspeter Schelker (53),  
Knutsch Puffer

A Nicht frankieren
Ne pas affranchir
Non affrancare

Geschäftsantwortsendung   Invio commerciale-risposta
Envoi commercial-réponse

Meine Stimme

Verlag «Volksstimme»

Schaub Medien AG

Abonnemente

4450 Sissach

Fasnacht. Und mehr.
3 x in der Woche bringt die «Volksstimme» 
alles Lokale nach Hause: aktuell und informativ, 
unterhaltsam und übersichtlich.

✁

Vorname           Name

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort

Telefon 

E-Mail

Verlag «Volksstimme», Abonnemente, 
Hauptstrasse 31–33, 4450 Sissach, Telefon 061 976 10 70
abo@volksstimme.ch • www.volksstimme.ch

  als Probeabo 3 Monate für 30 Franken

   im Jahresabonnement für 178 Franken,
Neuabonnenten im ersten Monat gratis

Schicken Sie die «Volksstimme»

 Helge Baschteltante

Vom Viehhändler zum Galeristen
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Von Staates wegen: Was uns bewegt!
bl. Viel geschieht tagtäglich auf unserem Planeten und im Weltall. Insbesondere 
aber im Baselbiet. Da werden Sternchen geboren und Sterne gesehen, da verbleichen 
welche oder man wird sogar selber eins. Für kurze Zeit wenigstens. Das gilt sowohl 
für Normalsterbliche als auch für die Vertreterinnen und Vertreter von Vater Staat.
Der «Gurlifi engger» ist wie immer am Puls der Zeit und hat seine Fotoreporter in die 
Welt – also das Baselbiet – hinausgeschickt, um unvergessliche Momente einzu-
fangen. Sternsekunden sozusagen. Ein besonderes Augenmerk hat er dabei auf die 
Staatsdiener verschiedener Couleur geworfen, denn sie sind es, die sich für uns 
 einsetzen und uns ihre Zeit schenken, die die Gesetze machen und verfechten und 
oft, ja, zu oft, dafür nur Unwillen, Hohn und Spott ernten.
Wir wollen dies mit unserer kleinen Bildergalerie ändern, die Staatsdiener und 
 -angestellte während verschiedener Aktivitäten zeigt. Ausnahms-
los spielen dabei grosse Gefühle eine Rolle, die die Menschen 
seit Jahrtausenden antreiben: Macht. Neid. Freud. Leid. 
Kommen Sie, werte Gurli-Leserinnen und -Leser, mit auf 
eine kleine Bilderreise. Wir nehmen Sie mit an ausgewählte 
Orte vom Bauernhof bis zur Baustelle und zeigen Ihnen, 
was die Vertreter der öffentlichen Hand den ganzen Tag 
so tun.

Politik: Was sich liebt, das neckt sich. Angetroffen hat der Gurli die beiden gut gelaunten Gestalten im hochehrwürdigen 
Regierungsgebäude zu Liestal. Auch wenns grad eher nach einem Klassenfoto aussieht. Helgen ausnahmslos geklaut

Auf dem Markt: Spionage. «Färn» wurde der Sissacher Obermarktboss – mittlerweile a. D. – getarnt als Jogger bei der 
Konkurrenz gesichtet. Obacht: Der Spion kam in diesem Fall aus dem (von Gelterkinden aus gesehen) Westen.

Auf dem Bauernhof: Machtkampf. Räberisi hätte wohl nicht gedacht, dass sich 
sein Namensvetter Isaac (links) so renitent verhält. 

Auf dem Pass: Einparkhilfe. Unsere Freunde und Helfer versuchten sich unlängst 
im winterlichen Pendent der Camel-Trophy. Mit zweifelhaftem Erfolg.

Auf der Baustelle: Winkewinke. Zugegeben, als Regierungsrätin muss man vielseitig sein und zwischendurch auch mal 
in eine andere Rolle schlüpfen können. Frau Regoparo mimt ein Teletubby, und sie kann es gut.

FINDEN SIE DIE SIEBEN UNTERSCHIEDE BILD DES TAGES

Und nochmal ein Ratebild

Die sieben Unterschiede auf den beiden Bildern links zu fi nden, das war ja 
jetzt noch einigermassen einfach, oder? Was aber sollen wir mit obigem Bild 
anfangen? Wir sind irritiert und fragen: Welches ist denn jetzt das Hutzgüri?

FINDEN SIE DIE SIEBEN UNTERSCHIEDE

 Helgen ausnahmslos geklaut
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Nr. Art Gruppe Sujet

1 Clique Nuggi-Clique Sissech regiert

2 Clique Nuggi-Clique Jungi Garde Sissech regiert

3 Wagen Republikaner-Glünggi Mir heis überläbt

4 Wagen Bierstürzer Sissach Babys on Board

5 Gugge E. N. Bloosbälg Tell

6 Wagen Scheidegg-Rueche

7 Wagen Schluckspächte

8 Gugge Noote Heuer C-Warriors

9 Wagen Schnöreböx Fadegrad

10 Wagen Tunnelrueche Tecknau Afrika

11 Gugge Moskito-Würger

12 Wagen Zapfhähne Dr Bär isch los

13 Clique FG Aerdwybli Thürnen Rotkäppli

14 Wagen Hiicher Waggis O zapft is!

15 Gugge FG Aerdwybli Thürnen Mir hei überläbt

16 Wagen Söidryyber Alles Bio-Maya?

17 Wagen/Gugge Fotzelchaibe-Gugge Schwimmschwammschwumm 
Neptun schwimmt herum

18 Wagen FG Magden Notlösung

19 Wagen Wirr-Warr-Waggis Mir si scho 25 Joor uf dr Piste

20 Gugge Sürmelgugge Magden Jo zum Bytritt vo Passivmitglieder

21 Clique Zwänggoofe

22 Wagen Cherplatz Rueche Mir drei z zwoit !!!

23 Wagen Chaotebandi Gälterkinde 5 Johr Chaotebandi

24 Wagen/Gugge Räbäschränzer / Räblüüs ALPEN INDIANER

25 Wagen Die Benäbläde Back to the roots

26 Wagen Let’s Fetz Waggis

27 Gugge Nootechaote S erscht mol on the road

28 Wagen Diä Churzfrischtigä abdeckt

29 Wagen Rambasse Madagascar Madagascar

30 Clique Spoot-Zünder Ohni eus !!!!

31 Wagen Ütiger Rueche oben ohne

32 Wagen Chopfl ose Korkeknaller D Korke knalle

33 Wagen Guggä-Rugger Buus D Fädä in dr Hand

34 Wagen Millenium Waggis Für und Flamme

35 Wagen Pulverhorn-Rueche Open-Air-Stimmung auf der Kunsti

Der Sissacher Umzug 2013

Der Fasnachtsumzug in Sissach startet am Sonntag um 14 Uhr in der Rheinfelderstrasse und erstreckt sich über die Begegnungszone und die Bahnhofstrasse bis hin zum Postplatz.

Nr. Art Gruppe Sujet

36 Gugge Gugge FGS Mir si vrwirrt

37 Wagen Glüehwürmlifl itzer Ananymus

38 Wagen Grümpelwaggis 10 kleine Jägermeister

39 Wagen Wolfl och-Clique Proscht

40 Wagen Röggli-Rueche Mir läbä alli no dir Clowns

41 Wagen Los Otschos Eis zwöi eis zwöi …

42 Wagen/Gugge Nuggi-Suuger 25 Jahr Nuggi-Suuger

43 Wagen FG Rickenbach Jetzt gits eis uf s Dach

44 Wagen Saftseck Im Fegefeuer des Teufels ( Weltuntergang)

45 Gugge Windläfurzer Uri, Schwyz und Windläfurzer

46 Wagen Oltiger Schnittä Typisch

47 Wagen Schickeria Waggis Schwamm drüber

48 Clique Wurlitzer Jungi Garde Flower Power

49 Clique Wurlitzer-Clique Zunzgen Adieä Chluri???

50 Wagen Schlumpf-Rueche

51 Wagen Määrebrätscher hei mr

52 Gugge Chatanga Mir verschüche alli …

53 Wagen Viertel-ab-zwölfi -Waggis Dr Bruno bringts

54 Wagen Querschleger

55 Wagen Freerider Rueche Fusion

56 Gugge Schlammsuuger Fusionitis

57 Wagen Grillschränzer

58 Wagen Güllepumpi Frog doch dr Fährimaa – im Dorf händ mir en chleine 
See, d Füürwehr cha dr Weg nüm gseh

59 Wagen/Gugge Chirsichäuer Zunzgen Fusionitis basiliensis – ohni eus

60 Wagen Luuser Sieche Mir stürze y

61 Wagen Räbhübel-Schlurgi Drunter und Drüber

62 Gugge Ruine-Geischter Läufelfi ngen

63 Wagen Rockbar-Waggis Das isch e Sach mit em Dach

64 Gugge Eibach-Rugger Mir si nonig 50, aber e andere

65 Wagen Wisäbärg-Heuer

66 Wagen Fränketaler Schnuurichaibe Waldgeischter

67 Gugge Büchelgrübler 1970 Mir syy öis troy

68 Wagen Büchelspränger DOPEstrong

69 Wagen Eunuechä

70 Gugge Burn-out Rugger rocKing since 10 years

Nr. Art Gruppe

1 Gugge E. N. Bloosbälg

2 Wagen Bierstürzer Sissach

3 Kleingruppe WH Opalinus

4 Wagen Querschleger Diektä

5 Wagen Viertel-ab-zwölfi -Waggis

6 Wagen Schnörreböxs-Waggis

7 Gugge Burn-out Rugger

8 Kleingruppe D'Seniore

9 Kleingruppe Söidryyber

10 Wagen Höö und so

11 Wagen Wirr-Warr-Waggis

12 Clique Aerdwybli-Pfyff er

13 Kleingruppe Moto(r)lose

14 Kleingruppe Rotznaasä

15 Wagen Dorfgassschlurbi

16 Gugge Aerdwybli-Schränzer

17 Wagen Die Chopfl ose Korkeknaller

18 Wagen Oltiger Schnittä

19 Wagen Eunuechä-Waggis

20 Kleingruppe Aerdwybli-Waggis

21 Gugge Eibach-Rugger

22 Kleingruppe Chummlige

23 Wagen Grümpel-Waggis

24 Wagen Räbhübel-Schlurgi

Der Gelterkinder Umzug 2013

Der Fasnachtsumzug in Gelterkinden startet am Montag um 14 Uhr bei der Allmend mit grossem Final auf dem Dorfplatz.

Nr. Art Gruppe

25 Wagen Büchelspränger

26 Wagen Gaggalari  08

27 Kleingruppe Rambasse Madagascar

28 Gugge Rhyschränzer

29 Wagen Glüehwürmlifl itzer

30 Kleingruppe FF-Waggis

31 Wagen Tunnelrueche Tecknau

32 Wagen Määrebrätscher

33 Gugge Gassespränger

34 Wagen Röggli-Rueche

35 Wagen Let’s Fetz Waggis

36 Kleingruppe Zipfelchappe-Waggis

37 Wagen Cherplatz-Rueche

38 Wagen Chaotebandi Gälterchinde

39 Gugge Windläfurzer

40 Wagen Schlumpf-Rueche

41 Wagen Scheidegg-Rueche

42 Wagen Hiicher Waggis

43 Wagen Rueche-Clique

44 Wagen Rockbar-Waggis

45 Gugge Moskito-Würger

46 Wagen Republikaner-Glünggi

47 Wagen Grillschränzer

48 Wagen Wasserturm-Waggis Lieschtel

Der Sissacher Umzug 2013

Wasserturm-Waggis Lieschtel

Der Gelterkinder Umzug 2013

Der Sissacher Umzug 2013

Der Gelterkinder Umzug 2013

 S I S S E C H E R  F A S N E C H T  2 0 1 3
Sunndig Fasnachtsumzug  14.00 bis 16.00 Uhr mit vielen Wagen, Einzelmasken, Kleingruppen, Cliquen und Guggenmusigen auf der Route durchs Dorf. Der Umzug führt durch die  

  Rheinfelder-, Haupt- und Bahnhofstrasse zum Gemeindeplatz. Nach dem Umzugs gibt es eine tolle Strassenfasnacht.
 Guggentreiben 15.30 bis 19.00 Uhr auf dem Postplatz und in der Begegnungszone.
 Facklen-/Latärnenumzug 19.30 Uhr Abgabe von Fackeln ab 19.15 Uhr an der Rheinfelderstrasse. Interessenten, die gerne einen Chienbäse tragen, melden sich schon um 18.45 Uhr vor  

dem Haus von Benz Sutter. 
Mendig Morgenstraich  04.00 Uhr Das Publikum mit Fakeln kann anschliessend mit der begleiteten Gruppe Mehlsuppe oder Käsewähe essen.
 Schnitzelbank ab 19.00 Uhr Alle Lokale mit einem offiziellen Plakat der FGS, sowie der Jakobshof und der Spootzünderkeller werden von den  Schnitzelbänklern besucht.
Zischdig  Kinderball 13.00 Uhr Türöffnung in der Mehrzweckhalle Bützenen mit grossem Unterhaltungsprogramm. 15.30 Uhr Umzug durch die Begegnungszone.
 Cliquen- / Guggenkonzert 19.15 Uhr Beginn des Konzertes in der Begegnungszone, vor der Volksstimme
Mittwuch  Famillienstaffette 18.00 bis 19.00 Uhr findet die Familienstaffette statt in der Begegnungszone.
 Wagentreffen 19.00 Uhr In der Begegnungszone zeigen sich nochmals die Wagen und laden zur Besichtigung ein.  
 Beizenfasnacht  20.00 Uhr Intrigieren mit Preisen im Löwen, Linde, Stöppli und Wystube Tschudy 
Dunnschdig  Chluriverbrennig 19.30 Uhr Zum Abschluss der Sissecher Fasnecht wird das Chluri  auf der Allmend verbrannt. Wer ist es dieses Jahr?
  

Dr Glöggeliwagä wird am Sunndig ab dä Zähne verchauft.               «Alli träge e Plagette» Vill Vergnüege wünscht FGS  
                        

Hauptstrasse 86
4450 Sissach

Ristorante
Pizzeria
Löwen

Sissecher 
Fasnacht 2013

Mehlsuppe
Käse- und Zwiebelwähe
Spezielle Fasnachtskarte

Von Sonntag, 17. bis Donnerstag, 21. 2.
täglich ab 10 Uhr bis 2 Uhr geöffnet!

(Warme Küche durchgehend bis 1 Uhr)

Montag, 18. Februar 2013
Schnitzelbänke im Saal

Reservationen bitte unter Tel. 061 971 99 70 oder 
Fax 061 971 86 31. Es freut sich Ihr Löwen-Team.

Machsch du gern Fasnacht, spielsch du Trompete, 
Hörnli oder Susi oder wetsch es lerne,

 denn bisch du euse Maa ...

... Maa wil mir e reini Männer-Gugge si 
und no Verstärkig sueche ...

Hesch Luscht? Denn meld di bi eusem Präsi unter 
www.eibachrugger.ch oder chum in eini vo euse 

 Schnupper-Probe am 28. Februar oder am 7. März
ab 19 Uhr in eusem Probelokal am Bleichiweg

in Gälterchinde.

Mir freue eus uf Di. D Eibach-Rugger Gälterchinde

 

wirds an der Fasnacht im Lindbi Pub
Öffnigszyte:
So:  9 Uhr bis Open End
Mo:  16–24 Uhr
Di: 15 Uhr bis Open End
Mi: 16–24 Uhr
Do: 16 Uhr bis Open End

Mendig: Schnitzelbänk bi eus

mit DJ

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
   
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 

D’ Rickebacher Wüehlmüüs freue sich uf euche Bsuech:

Sunntig, 17. Februar
Ab 17 Uhr Fasnachtsbeizli in dr MZH Rickenbach 
mit diverse Schnitzelbänk

Mentig, 18. Februar
 • 13.30 Uhr Hemmiken Schulplatz
 • 14.30 Uhr Buus Dorfplatz
 • 15.30 Uhr Maisprach Dorfplatz
 • 16.30 Uhr Wintersingen Dorfplatz

Zischtig, 19. 2. (mit Räbeschränzer)
 • 13.30 Uhr Ormalingen Altersheim
 • 14.45 Uhr Rothenfl uh Velogeschäft Erni
 • 15.45 Uhr Oltingen ehem. Postplatz
 • 16.30 Uhr Anwil Gemeindewerkhof

Mittwuch, 20. Februar (mit Burn-out Rugger)
 • 13.30 Uhr Rünenberg Gemeindewerkhof
 • 15.00 Uhr Tecknau Zivilschutzanlage
 • 16.00 Uhr Wenslingen Dorfbeizli

Zobe si mir in verschiedene Beize .

Details und aktuelli Agabe gits uf
www.fasnachtsgesellschaft.ch

T r o m m e l - u n d P f e i f e r s c h u l e d e r :

Drummle und Pfyffe, das isch e Hit,
wettsch das au chönne, mach bi eus mit !!
mir nämme Buebe und Meitli ab 8-Johr,

au als Vorträbler bisch Du härzlich willkomme!

Eusi Aafänger-Kürs si bis zu de Summerferie
Gratis-Schnupperkürs !!!

Yischriibig isch am:

Dunnschtig, 28. Februar 2013, vo 19.00–20.00
im Clique-Chäller bim Alte Gmeinihuus in Zunzge

bi Froge: E-Mail: wurlitzer-preesi@bluewin.ch

Gälterchinder
Schnitzelbänk

17. Februar 2013, ab 19 Uhr

SUNNESCHÜÜRE
an der Schuelgass 9

Wetsch d Gälterchinder Schnitzelbänk 
am Sunndig richtig gniesse, 

dy Stammbeiz gits scho lang nümm 
zum die Fasnechtsdääg begiesse, 

hesch Suppe, Würschtli, Fleischchees 
lieber as e Fraass, e düüre, 

denn fi ndsch dr idealy Platz hüür 
in dr Sunneschüüre.

Platz-Reservatione bi 
Coiffeur Haarmonia, 

Bohnygasse 8, 061 823 16 16

 50 Joohr A
erdwybli  -

  M
ASKENBALL 

 
Sonntag, 2

6. Feb. 2
012, M

ZH Thürnen, ab 19.00 Uhr 

 
� Programm-Beginn ab 19.30 Uhr   

 

 

� mit P
rämierung (1. P

latz Fr. 2
00.-) 

� Wirts
chafts

- u
nd Barbetrie

b   
 

 

� Aerdwybli-P
fyffe

r u
nd Aerdwybli-S

chraenzer 

� Tanzmusik: D
a Roberto

 aus Zunzgen 

� mit d
en Guggen Burnout-R

ugger,  
     

     
     

     
     

     
     

     
     

     
     

     
  

Moskito
-W

ürger u
nd Ruine-Geister 

 
Eintrit

t: m
it T

hürner F
asnachtblaggette

 gratis!    
    F

iire
t m

it e
us! 

 

 Samstag, 25. Febr. 2012 

20.00 bis 3.00 Uhr

Happy-Hour 20–21 Uhr

Mehrzweckhalle Böckten

Wolf’s
-Party

mit 2 DJs: Tick Tricky und MR Maddin

Fasnachts-Party mit div. Gugge und 30-Meter-Narrebar

Ytritt Fr. 14.– und yne darfsch ab 16 Johr (Kontrolle)

www.wolfloch.ch 
Wolfloch-Clique Böckten

 
S I S S E C H E R  F A S N E C H T  2 0 1 2

Sunndig Fasnachtsumzug  
14.00 bis 16.00 Uhr mit vielen Wagen, Einzelmasken, Kleingruppen, Cliquen und Guggenmusigen auf der Route durchs Dorf. Der Umzug führt durch die  

  Rheinfelder-, Haupt- und Bahnhofstrasse zum Gemeindeplatz. Nach dem Umzugs gibt es eine tolle Strassenfasnacht.

Guggentreiben 
15.30 bis 19.00 Uhr auf dem Postplatz und in der Begegnungszone.

Facklen-/Latärnenumzug 19.30 Uhr Abgabe von Fackeln ab 19.15 Uhr an der Rheinfelderstrasse. Interessenten, die gerne einen Chienbäse tragen, melden sich schon um 18.45 Uhr vor  

dem Haus von Benz Sutter. Anschliessend Feuerwerk .

Mendig Morgenstraich  
04.00 Uhr Das Publikum mit Fakeln kann anschliessend mit der begleiteten Gruppe Mehlsuppe oder Käsewähe essen.

Schnitzelbank 
ab 19.00 Uhr Alle Lokale mit einem offiziellen Plakat der FGS, sowie der Jakobshof und der Spootzünderkeller werden von den  Schnitzelbänklern besucht.

Zischdig  Kinderball 
13.00 Uhr Türöffnung in der Mehrzweckhalle Bützenen mit grossem Unterhaltungsprogramm. 15.45 Uhr Umzug durch die Begegnungszone.

Cliquen- / Guggenkonzert 19.30 Uhr Beginn des Konzertes in der Begegnungszone, vor der Volksstimme

Mittwuch  Cliquenabend 
19.00 Uhr In den  Gassen von Sissach.

Wagentreffen 
19.00 Uhr In der Begegnungszone zeigen sich nochmals die Wagen und laden zur Besichtigung ein. 

Beizenfasnacht  
20.00 Uhr Intrigieren mit Preisen im Löwen, Linde, Stöppli und Wystube Tschudy 

Dunnschdig  Chluriverbrennig 
19.30 Uhr Zum Abschluss der Sissecher Fasnecht wird das Chluri  auf der Allmend verbrannt. Wer ist es dieses Jahr?

Dr Glöggeliwagä wird am Sunndig ab dä Zähne verchauft.         
 

     «Alli träge e Plagette» 

Vill Vergnüege wünscht FGS

Am Sunntig heimer um die halbi 9i am morge offe, bis 

wenn???? 

Am Mentig verchere au be eus Schnitzelbänk, darf jede 

cho lose au ohni amäldig! 

Es git feini huusgmachti Mählsuppe, Zwiebele und 

Cheswaie. 

 

 

  

  

Beize-Fasnecht

Sissech 2012

Mittwoch, 29. Februar 2012

ab 20 Uhr

        in de Beize:

         Restaurant Stöpli

Restaurant Tschudy Wystube

Restaurant Linde

Restaurant Löwen

D Premierig fi ndet

am Viertel ab zwölfi 

im Restaurant Tschudy Wystube statt!

Wolfloch-Clique Böckten

Fasnacht auf einen Klick

www.volksstimme.ch

und die Bilder  
von der Fasnacht  

im Oberbaselbiet auf

Alle Anlässe mit Inserat  
finden Sie auf Ihrem Smartphone 
mit der «Volksstimme»-App



Sunntig
17. Hornig

10.00 Uhr  Fasnachtsapéro 
uf em Dorfplatz

19.00 Uhr  Latärne- und  Fackleumzug
Ufstelle in dr Bützene  
(Fackle chasch gratis ha)

20.00 Uhr Schnitzelbänk
  In de Reschtaurants: Bahnhof, 

Schlössli, Rosenegg, Chrüz,  
Rössli, Schwizerhüsli und  
im Marabu  
(Ydritt 5 Stutz, inkl. 1 Getränkebon)

Mittwuch
20. Hornig

18.30 Uhr Einmarsch der Guggen

19.00 Uhr Platzkonzärt
 uf em Dorfplatz

Dunnschtig
21. Hornig

03.00 Uhr  Ufstelle uf em Dorfplatz
  zum Ändstreich

Umzug zu dr Allmend mit dr 
Verbrennig vo dr Frau Fasnacht 
D GEFA offeriert Mählsuppe

04.00 Uhr Es isch wieder still im Dorf

Mentig
18. Hornig 

04.00 Uhr Morgestreich
 Ufstelle uf em Dorfplatz

14.00 Uhr Fasnachtsumzug
 Ufstelle vo de Gruppe  
  in dr Allmend  

Umzug durchs Dorf mit em 
grosse Final rund um e Dorfplatz 
mit Wägelirenne und Gugge­
muusig

Zobe Masketriebe
 in de Reschtaurants, wo offe hei

Zyschtig 
19. Hornig

14.00 Uhr  Chinderumzug
Ufstelle in der Rössligass. 
Umzug durs Dorf

Aschliessend  Chinderball 
in dr Mehrzweckhalle

  (verchöschtigt wärde numme
koschtümierti Chind)

GEFA 2013 
w w w . g e l t e r k i n d e r - f a s n a c h t . c h

D GEFA wünscht  
e schöni Fasnacht

Grosse Zelt-Barmit DJ (geheizt)
Musik:

Wolkenbruch24.00 Uhr MaskenprämierungPreissumme Fr. 1000.-

19.30 Uhr Kassaöffnung
Eintritt Fr. 15.-

Vollmasken bis 21.45 Uhr freier Eintritt

Nachtkurs Po
stauto 

02.46 und 0
3.46 Uhr

w
w

w
.b

u
e
c
h
e
lg

r
u
e
b
le

r
.c

h

3 spaltig 120 mm


